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1 Vorwort 
Mit dem Schulgesetz vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als zentrales Instrument zur 
Entwicklung und Sicherung der Qualität von Schulen in Nordrhein-Westfalen landesweit eingeführt. Die 
Qualitätsanalyse NRW entspricht im hohen Maße dem Anliegen, alle Schulen in Nordrhein-Westfalen in 
ihrer Eigenverantwortung zu stärken, ihnen detaillierte Informationen als Planungsgrundlage bereitzustel-
len und ihnen damit nachhaltige Impulse für ihre Weiterentwicklung zu geben.  

Das Qualitätsteam hat Ihre Schule als Ganzes in den Blick genommen und die Qualität des Gesamtsys-
tems auf der Grundlage des Qualitätstableaus Schule NRW beurteilt. Mit diesem Bericht legt Ihnen das 
Team die Ergebnisse vor. Der Qualitätsbericht gibt Ihnen einen detaillierten Einblick in die internen Pro-
zesse Ihrer Schule.  

Die vorliegenden Informationen zeigen die bestehenden Stärken und Entwicklungsbereiche Ihrer Schule 
auf. Der Bericht soll Ihnen Entscheidungshilfen geben, die Stärken Ihrer Schule zu nutzen und die Ent-
wicklungsbereiche gezielt anzugehen. Damit ist die Qualitätsanalyse ein wichtiges Instrument zur Selbst-
vergewisserung. Sie unterstützt Sie in Ihren weiteren Entscheidungen zur Schulentwicklung und hilft Ih-
nen, diese Entscheidungen abzusichern. 

Die Beobachtung von Unterricht ist ein Schwerpunkt der Qualitätsanalyse. Damit wird die Qualität der 
Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem ermittelt. Eine Bewertung einzelner Lehrkräfte erfolgt nicht. Das 
Qualitätsteam hat bei den Unterrichtsbesuchen die unterschiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische 
Strukturen sowie die Anteile der einzelnen Fächer angemessen berücksichtigt. 

Daneben wurden die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schulischen Grup-
pen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in das Qualitätsurteil einbezogen. Perso-
nenbezogene Daten wurden grundsätzlich vertraulich behandelt. Sofern sie Rückschlüsse auf einzelne 
Personen zulassen könnten, wurden sie anonymisiert. 

Damit sich alle an Ihrer Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen können, muss der 
Qualitätsbericht allen schulischen Gremien zur Verfügung gestellt werden. Dadurch wird ermöglicht, mit 
den vorliegenden Daten und Bewertungen innerschulische Entwicklungsprozesse auf breiter Basis zu 
initiieren oder fortzuführen. Es ist die Aufgabe der Schule, aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmen-
plan abzuleiten, darüber mit der zuständigen Schulaufsicht eine verbindliche Zielvereinbarung zu schlie-
ßen und diese umzusetzen. 

Mit dem Qualitätsbericht erhalten Sie einen Evaluationsbogen, mit dem Sie eine Rückmeldung zum Ver-
fahren, zu den Instrumenten, zum Ablauf der Qualitätsanalyse und zur Arbeitsweise der Qualitätsprüfe-
rinnen und -prüfer geben können. Die Qualitätsanalyse NRW versteht sich als lernendes System. Sie ist 
dem fairen und partnerschaftlichen Umgang mit den Schulen und der Transparenz ihrer Instrumente und 
ihres Vorgehens verpflichtet. Der Evaluationsbogen wird wissenschaftlich ausgewertet, um die Qualitäts-
analyse NRW weiter zu verbessern. 

 

Allen Beteiligten sei für ihre Mitarbeit noch einmal herzlich gedankt. 

 

Düsseldorf, 10.06.2010 

 

Im Auftrag 

 

 

Achim Preuß, Qualitätsprüfer, Dezernat 4Q, Bezirksregierung Düsseldorf 
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Hinweise zum Datenschutz 

 

Nach QA-VO § 3 Abs. 8 wird dieser Bericht der Schulkonferenz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat 
und der Schulpflegschaft innerhalb von einer Woche zur Verfügung gestellt.  

 

Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, wenn die Schule - 
nach Zustimmung durch die Schulkonferenz - der Veröffentlichung des Qualitätsberichtes zustimmt. 
Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbesondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß 
§ 62 Abs. 5 SchulG – zu beachten. 

 

Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des Gesamtberichtes 
nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffentlichung entsprechend unkenntlich 
gemacht werden. 

 

Der Schulträger erhält aufgrund der Bestimmungen des DSG NRW und des § 62 Abs. 5 SchulG keine 
Daten zum Qualitätsaspekt 4.1. 
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2 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

2.1 Gesamtbewertung im Überblick 

QB 1 Ergebnisse der Schule Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

1.1 Abschlüsse X
1.2 Fachkompetenzen X
1.3 Personale Kompetenzen X
1.4 Schlüsselkompetenzen X
1.5 Zufriedenheit der Beteiligten X

QB 2 Lernen und Lehren - Unterricht Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

2.1 Schulinternes Curriculum X
2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung X
2.3 Unterricht - fachliche und didaktische Gestaltung X
2.4 Unterricht - Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  X
2.5 Unterricht - Lernumgebung und Lernatmosphäre X
2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung X
2.7 Schülerberatung / Schülerbetreuung X

QB 3 Schulkultur Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

3.1 Lebensraum Schule X
3.2 Soziales Klima X
3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes X
3.4 Partizipation X
3.5 Außerschulische Kooperation X

QB 4 Führung und Schulmanagement Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung X
4.2 Unterrichtsorganisation X
4.3 Qualitätsentwicklung X
4.4 Ressourcenmanagement X
4.5 Arbeitsbedingungen X

QB 5 Professionalität der Lehrkräfte Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

5.1 Personaleinsatz X
5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen X
5.3 Kooperation der Lehrkräfte X

QB 6 Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

6.1 Schulprogramm X
6.2 Schulinterne Evaluation X
6.3 Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan X  

 

Bewertungsstufen 

4 vorbildlich 
Die Schule erfüllt nahezu alle Kriterien dieses Qualitätsaspekts opti-
mal oder gut .  

3 eher stark als schwach 
Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr Stärken als 
Schwächen auf. Die Schule kann die Qualität einiger Kriterien noch 
weiter verbessern; die wichtigsten Kriterien werden erfüllt. 

2 eher schwach als stark 
Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr Schwächen als 
Stärken auf; die wesentlichen Kriterien sind noch verbesserungsfähig. 

1 erheblich entwicklungsbedürftig 
Bei allen Kriterien des Qualitätsaspektes sind Verbesserungen er-
forderlich.  
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2.2 Ergebnisse in den Qualitätsbereichen und Bilanz ierung 

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium genießt im regionalen Umfeld einen hervorragenden Ruf. 
Es gilt als schülerorientiert und anspruchsvoll. 

Die Schülerinnen und Schüler des Konrad-Heresbach-Gymnasiums erzielten bei den zentralen 
Prüfungen (Lernstandserhebungen in Klasse 8, Zentrale Prüfungen in Klasse 10, Zentralabitur) 
im Allgemeinen Ergebnisse, die mir den landesweiten Referenzwerten vergleichbar sind, teil-
weise mit leicht schwächerer Tendenz. Bei den Lernstandserhebungen (Klasse 8) schneiden 
die Schülerinnen und Schüler – auch im Mehrjahresvergleich - in Mathematik deutlich besser ab 
als in Deutsch. Bei den Zentralen Prüfungen am Ende der Klasse 10 gab es in 2008 in Mathe-
matik ein überdurchschnittliches Ergebnis. Im Zentralabitur erreichten die Schülerinnen und 
Schüler des Konrad-Heresbach-Gymnasiums in den vergangenen drei Jahren im Mittel fast 
exakt den Notendurchschnitt des landesweiten Vergleichswertes. 

Bei der Teilnahme an Wettbewerben werden die Schülerinnen und Schüler von der Schule um-
fassend unterstützt. 

Herausragend sind die zahlreichen Angebote zur Förderung des Selbstbewusstseins und zur 
Erziehung der Schülerinnen und Schüler zu selbstbewussten und weltoffenen Menschen, die 
bereit und in der Lage sind, soziale Verantwortung zu übernehmen. 

Im Bereich der Förderung der Schlüsselkompetenzen der Schülerinnen und Schüler  gibt es 
noch Entwicklungsbedarf. Es gibt noch keine verbindliche Ausbildung aller Schülerinnen und 
Schüler in der Nutzung von Lernmethoden und Lernstrategien. Kompetenzen dieser Art werden 
derzeit in unterschiedlicher Weise von einzelnen Lehrkräften vermittelt. Ein übergreifend ver-
einbartes Methodencurriculum existiert nicht.  Eine ähnliche Situation liegt im Bereich der me-
dienpädagogischen Bildung vor. Im Rahmen der Unterrichtsbesuche wurden zwar ausgezeich-
nete Beispiele für gelungenen Medieneinsatz beobachtet – zu entwickeln ist aber noch ein ver-
bindliches medienpädagogisches Konzept, das allen Kindern und Jugendlichen im Rahmen 
ihrer schulischen Ausbildung abgesicherte Kompetenzen bei der Nutzung moderner Medien 
vermittelt.  

Die Zufriedenheit und Identifikation aller Beteiligten mit der Schule sind sehr hoch. Alle im Rah-
men der Qualitätsanalyse befragten Gesprächspartner wiesen jedoch auch in konstruktiv-
kritischer Weise auf noch vorhandene Entwicklungsfeder hin, die aus ihrer Sicht bestehen. 

 

Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren - Unterricht 

Die eingesehenen Unterrichtssequenzen zeigen in der fachlichen und didaktischen Gestaltung 
ein zufriedenstellendes Bild der Unterrichtsarbeit. Der Ordnungsrahmen wird durchgehend ein-
gehalten. Das pädagogische Klima ist ausgezeichnet. Die zeitliche Verteilung der Sozialformen 
im Unterricht ist ausgewogen. Kooperative Arbeitsformen stehen in einem ausgewogenen Ver-
hältnis zur Einzel- und Plenumsarbeit. Gruppenarbeit ist jedoch meistens noch ungestaltet be-
züglich funktionaler Rollenverteilungen. Der aktive Lernprozess auf Seiten der Schülerinnen 
und Schüler kann insgesamt noch stärker entwickelt werden. Überforderungen wurden selten 
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beobachtet. Entwicklungsbedarf besteht auch bei der Gestaltung und Ausstattung der Klassen-
räume. Die individuelle Förderung einzelner Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Regel-
unterrichtes durch binnendifferenzierende Strukturen kann noch weiter verbessert werden. Ins-
gesamt eher schwach zeigten sich die plenumsgestalteten Unterrichtssequenzen.  

Herausragend ist die Abstimmung des Unterrichtes mit weitergehenden Angeboten im Nachmit-
tagsbereich. Obwohl die Schule sich entschieden hat, keinen gebundenen Ganztag einzurich-
ten, sind in Zusammenarbeit aller Beteiligter effektive Strukturen geschaffen worden, die verän-
derte Situation der Gymnasien, die durch die verkürzte Schulzeit entstanden ist, bestmöglich 
anzupassen. Dieser Veränderungsprozess dauert am Konrad-Heresbach-Gymnasium noch an.  

Schulinterne Curricula liegen für alle Fächer vor. Es gibt jedoch noch kein übergreifend entwi-
ckeltes Verständnis bezüglich der Funktion schulinterner Curricula zur Sicherung und Entwick-
lung der Unterrichtsqualität. Die Umsetzung der staatlichen Kernlehrpläne in schulinterne Curri-
cula ist in den Fachbereichen sehr unterschiedlich erfolgt. Gemeinsame Positionen zu verän-
derten Arbeitsweisen vor dem Hintergrund kompetenzorientierter Vorgaben sind noch nicht 
entwickelt. 

Vereinbarungen zur gleichsinnigen Bewertung von Leistungen der Schülerinnen und Schüler 
liegen nur in Ansätzen vor. Einzelne Fachbereiche haben hilfreiche Bewertungsschemata ent-
wickelt. Diese haben jedoch keine übergreifende Steuerungsfunktion. Positive pädagogische 
Effekte einer transparenten und verlässlichen Bewertungskultur sind erst in Ansätzen diskutiert. 

Höchste Wertschätzung bringen alle Beteiligten dem Beratungssystem der Schule entgegen. 
Dies gilt sowohl auf den Ebenen der psychosozialen Beratung und der Schullaufbahnberatung 
als auch bezüglich der Berufs- und Studienvorbereitung. 

 

Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

Die Schülerinnen und Schüler sind freundlich, lernwillig und überwiegend bildungsnah soziali-
siert. Es herrscht insgesamt ein ausgeprägt gutes soziales Klima. Es gibt eine Hausordnung 
und eine „Bildungs- und Erziehungsvereinbarung“.  

Die Gebäude- und Raumsituation ist insgesamt nicht ausreichend.  Mängel gibt es z.B. im 
Raumangebot der Klassenräume – sie sind vielfach zu klein. Mängel gibt es auch im Sportbe-
reich und bei unzureichend vorhandenen Aufenthaltsmöglichkeiten für Schülerinnen und Schü-
ler. Diese sind durch die strukturell bedingten längeren Aufenthaltszeiten unverzichtbar gewor-
den. Verbesserungen sind in allen Bereichen durch den Schulträger eingeleitet. Insbesondere 
mit der geplanten Erstellung der neuen Mensa ist eine Qualitätsverbesserung der Gebäude- 
und Raumsituation zu erwarten. Eine variable Verwendungsmöglichkeit des neuen Mensage-
bäudes sollte angestrebt werden, um die Möglichkeiten vielfältiger schulischer Angebote weiter 
zu verbessern.  

Die Ausstattung ist der Schule ist vielfach schon gut. Neben dem Schulträger hat hier auch der 
Förderverein der Schule ganz erhebliche Leistungen erbracht. Auch durch persönlichen Einsatz 
und engagierte Akquise zusätzlicher Mittel und Materialien sind relevante Verbesserungen der 
Schulausstattung erreicht worden. 
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Die Gestaltung des Schullebens durch zusätzliche Angebote ist überdurchschnittlich ausge-
prägt. 

Die Schule pflegt erfolgreich „Offene Systeme“, die von allen Beteiligten mitgetragen werden. 
Ansprechbarkeit, Zugangs- und Aufenthaltsmöglichkeiten sind in größtmöglichem Rahmen ge-
währt. Negative Effekte dieser praktizierten Offenheit waren im Rahmen der Qualitätsanalyse 
an keiner Stelle zu erkennen. 

„Kreativ kompensierend“ geht die Schule bei der Ausgestaltung der Flure vor. Sanierungsbe-
dürftige Bausubstanz ist vielfach attraktiv gestaltet. 

Strukturen der Partizipation sind durchgehend gut entwickelt. In der neu aufgebauten „Pla-
nungsgruppe Schulentwicklung“ können Schüler- und Elternvertreter stärker integriert werden. 

Die Kooperation mit außerschulischen Partnern ist gut, teilweise hervorragend ausgebaut. Ne-
ben gemeinsamen Kursen mit dem Nachbargymnasium und enger Zusammenarbeit mit den 
Grundschulen bestehen mehrere Kooperationsverträge mit regional ansässigen Firmen. 

 

Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Die Schulleitung ist erst seit kurzer Zeit in dieser Zusammensetzung im Amt. Teamorientierte 
Leitungsstrukturen haben keine Tradition am Konrad-Heresbach-Gymnasium, diese werden 
derzeit von der neuen Leitung aufgebaut. 

Die Organisation des Unterrichtes erfolgt gemäß den rechtlichen Vorgaben.  

Für die Organisation des Vertretungsunterrichts liegt ein bereits erprobtes und bewährtes ein 
Konzept vor, das der Lehrerkonferenz noch zur grundsätzlichen Zustimmung vorgelegt werden 
muss. Es fällt nach Angaben aller Beteiligter wenig Unterricht aus. Entwicklungsbedarf gibt es 
bei der Sicherstellung der inhaltlichen Fortsetzung des Unterrichtes im Vertretungsfall. Die Ver-
einbarung, dass fehlende Lehrkräfte Arbeitsmaterialien hinterlassen, ist zwar geeignet, die in-
haltliche Fortsetzung zu gewährleisten, jedoch nicht in vollständigem Umfang. Ein geeigneter 
„Aufgabenpool“ zur Unterstützung der inhaltlichen Arbeit in Vertretungsstunden besteht nicht, 
kann diese Lücke aber schließen.   

Die Rechenschaftslegung bezüglich der der Schule zur Verfügung gestellten Mittel erfolgt ge-
mäß den rechtlichen Vorschriften. Bezüglich der Beteiligung an Entscheidungsprozessen zur 
Verwendung der Mittel wurden in den Interviews im Rahmen der Qualitätsanalyse Verbesse-
rungen hinsichtlich Transparenz und Beteiligung gewünscht. Zusätzliche finanzielle Ressourcen 
werden effektiv zum Nutzen der Schule akquiriert.  

Herausragend ist das Konzept zur Gesundheitsförderung bei dem vor allem die Arbeit des 
„Drogenausschusses“ im Vordergrund steht. Auch die Mädchen- und Jungenförderung ist sehr 
gut. Die Schule diese Aufgabenfelder sinnvoll mit dem Fahrtenkonzept der Schule verknüpft. 

 

Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte  

Der Einsatz der Lehrkräfte erfolgt auf der Basis der Kompetenzen und Interessen. Lehramtsan-
wärterinnen und Lehramtsanwärter werden an der Schule in enger Kooperation mit dem Semi-
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nar ausgebildet. Für die Einführung und Integration neuer Lehrkräfte plant die Schulleitung noch 
effektivere, systematische Unterstützungsmaßnahmen. 

Bei der weiteren Entwicklung der beruflichen Kompetenzen der Beschäftigten besteht Entwick-
lungsbedarf. Erste Ansätze zu einer systematischen Planung, Durchführung und Auswertung 
von Fortbildungen, sowohl individuell als auch systemisch, sind eingeleitet. Diese Ansätze soll-
ten ausgebaut und breit verankert werden. Es ist ein Koordinator eingesetzt. Eine Aufstellung 
bisher durchgeführter Fortbildungen liegt vor. 

Die Zusammenarbeit der Lehrkräfte ist individuell gestaltet, der systematische Austausch ist 
nicht fest verankert. Gemeinsam genutzte Unterrichtsreihen sind kaum vorhanden, gemeinsam 
erstellte und durchgeführte Leistungskontrollen werden bisher eher selten durchgeführt. Im 
Rahmen einer verbesserten fachlichen Kooperation können erhebliche Synergieeffekte, ver-
bunden mit individuellen Entlastungen der Lehrkräfte erzielt werden. 

Schulinterne Fortbildungstage wurden in der Vergangenheit durchgeführt. Die Themen orien-
tierten sich an den Schwerpunkten des Schulprogramms. Die Möglichkeiten zur Durchführung 
solcher schulinterner Fortbildungstage sind in der Vergangenheit nicht in vollem Umfang ge-
nutzt worden. 

Die Fachkonferenzen können bei ihrer durch das Schulgesetz vorgeschriebenen Aufgabe, Qua-
litätsentwicklung zu betreiben, noch stärker aufgefordert und unterstützt werden. Fachspezifi-
sche Fortbildungsveranstaltungen wurden in den vergangenen drei Jahren nur von den Fach-
schaften Chemie und Erdkunde durchgeführt. 

Das Kollegium der Lehrkräfte stellt im professionellen Handeln die Interessen der Schülerinnen 
und Schülern in den Mittelpunkt und ist hoch engagiert. Innovationsbereitschaft und Qualitäts-
bewusstsein sind im Kollegium zu einem sehr großen Teil vorhanden. Entwicklungsbedarf be-
steht bei der systematischen Unterstützung zur Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 
und der Ausbildung professioneller Lerngemeinschaften. 

 

Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualit ätsentwicklung 

Die Schule legt in zweijährigen Abständen einen „Werkstattbericht zur schulprogrammatischen 
Arbeit“ vor, aktuell in der 6. Auflage. In kürzeren Abständen wird über die schulische Arbeit un 
sog. „Schulzeitungen“ berichtet. Die Information der Schulgemeinde über den Stand der Schul-
entwicklungsarbeit ist dadurch umfassend gesichert. 

Die systematische Planung, Umsetzung und Überprüfung der Schulentwicklungsarbeit ist der-
zeit im Aufbau. Eine weitergehende strukturelle Ausgestaltung ist erforderlich.  

Die erweiterte Schulleitung ist derzeit – im Kontext einer personellen Umgestaltung - in der Si-
tuation, teamorientierte Arbeitsstrukturen auszubilden und zu etablieren. Von Seiten des Kolle-
giums besteht der Anspruch, nach einer Zeit diskontinuierlicher Führung nun klar steuernde 
Strukturen und Perspektiven für die Schule erkennen zu können. 

Eine Gruppe von fünf Lehrkräften hat sich mit Unterstützung der Schulleitung und der Lehrer-
konferenz am Ende des Schuljahres 2008/2009 zu einer „Planungsgruppe Schulentwicklung“ 
formiert. Dies ist noch keine Steuergruppe im Sinne des ISP (Institutioneller Schulentwicklungs-
prozess), sie leistet aber eine Koordination der schulprogrammatischen Arbeit. Sie nimmt Anre-
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gungen entgegen, unterstützt die Diskussionsprozesse in den Gremien und führt die Ergebnis-
se zur Abstimmung in der Schulkonferenz. Eltern bzw. Schülerinnen und Schüler sind an Arbeit 
dieser Planungsgruppe nicht unmittelbar beteiligt. 

Am Konrad-Heresbach-Gymnasium ist die Erhebung von Daten bzw. die Durchführung von 
Analysen zur Gewinnung von Steuerungswissen bisher ein fallweise genutztes Instrument der 
Schulentwicklung. Die Ergebnisse der durchgeführten Evaluationen wurden regelmäßig ge-
nutzt, um Änderungsprozesse zu initiieren und bestehende Strukturen zu verbessern. Ein über-
greifend angelegtes Evaluationskonzept, ggf. mit Unterstützung durch eine in der Geschäftsver-
teilung eingerichtete Koordinationsfunktion, gibt es noch nicht.  

Die Nutzung der Ergebnisse der Lernstandserhebungen als Grundlage für die Weiterentwick-
lung des Unterrichts ist nur teilweise erfolgt. Das primäre Ziel der Lernstandserhebungen als 
systemische Unterstützung schulinterner Qualitätsentwicklungsprozesse im Hinblick auf Bil-
dungsstandards, weniger als individuelle Leistungsmessung, ist nicht umfassend diskutiert. 

 

Bilanzierung: Stärken und Handlungsfelder 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium befindet sich derzeit in einer Übergangssituation, die da-
durch gekennzeichnet ist, dass mehrere Positionen in der erweiterten Schulleitung in einem 
relativ kurzen Zeitraum neu besetzt werden mussten. Dieser Prozess ist noch nicht ganz abge-
schlossen. Die Schulleitung hat das Ziel, teamorientierte Arbeitsstrukturen zu entwickeln, wel-
che die Bildungsarbeit weiter verbessern und Belastungen reduzieren. 

Mit geeigneter Unterstützung lassen sich die Stärken des Konrad-Heresbach-Gymnasiums wei-
ter ausbauen und entwickeln. Die wesentlichen Stärken bestehen in: 

·  der hohen Akzeptanz der Schule im regionalen Umfeld, der hohen Identifikation aller Betei-
ligten mit der Schule und der ausgezeichneten Vernetzung mit externen Unterstützungsein-
richtungen. 

·  der intensiven Unterstützung aus einer engagierten Elternschaft. 

·  einer leistungswilligen und leistungsfähigen Schülerschaft. 

·  hervorragend ausgeprägter Strukturen im Bereich der Schulkultur. 

·  einem Kollegium, das sich eine gute Unterrichtsarbeit als Ziel gesetzt hat, zu großen Teilen 
innovativ eingestellt ist und qualitätsorientiert denkt. Auf der Basis dieser Stärke können mit 
geeigneter Unterstützung stärkere, professionalisierte Teamstrukturen entwickelt werden, 
welche die Bildungsarbeit weiter verbessern und Belastungen reduzieren. 

Vorrangige Handlungsfelder die folgenden: 

·  die Entwicklung eines gleichsinnigen Verständnisses in Bezug auf die Notwendigkeit, in 
relevanten Arbeitsfeldern zu allgemein akzeptierten, verbindlichen Vereinbarungen zu kom-
men und dabei die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt zu stellen. 

·  die Ausarbeitung verbindlicher schulinterner Curricula und verbindlicher Grundsätze zur 
Leistungsbewertung, beide mit klarem Steuerungscharakter für die Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit. 
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·  Stärkung und Erweiterung der begonnenen strukturierten Schulentwicklungsarbeit und Ein-
beziehung aller Beteiligten (Qualitätszirkel).  

·  der Aufbau geeigneter Unterstützungssysteme für eine qualitätsorientierte Entwicklungsar-
beit auf allen Ebenen, nicht zuletzt auf der Ebene der Fachkonferenzen.  
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3 Angaben zur Qualitätsanalyse 

Qualitätsteam Achim Preuß  (Teamleitung) 

Bettina Wöpking-Lörper 

Hans-Peter Schulz 

Susanne Wincek 

Berichtsgrundlagen ·  Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 

·  Schulrundgang am 11.03.2010 mit Frau Thewes (Abt. 4 – Schule, 
Sport, Kultur – Stadt Mettmann), Herrn Zimmer (Gebäudemana-
gement Mettmann), Herrn Peters (Hausmeister) sowie der Schul-
leitung 

·  Schulbesuchstage vom 26.04. bis 29.04.2010 

·  41 Unterrichtsbeobachtungen  

·  Fünf Interviews mit Schülerinnen und Schülern (12 Personen), 
Eltern (12 Personen), Lehrkräften (12 Personen), nicht lehrendem 
Personal (4 Personen) und der Schulleitung 

·  Akteneinsicht vor Ort 

Besondere Umstände keine 
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Verteilung der Unterrichtsbesuche 

 

Anzahl der Unterrichtsbesuche in Jahrgängen 
(Sekundarstufen I und II) 
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4 Wesentliche Merkmale der Schule und der aktuellen  
Schulsituation 

Standortbedingungen, Umfeld der Schule, 
Wettbewerbssituation, Schülerpopulation 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium ist eine Schule im städtischen Raum, die bezogen auf die 
Schüleranmeldungen im Wettbewerb mit anderen Schulen im Umkreis steht. 

Die Verkehrsanbindung der Schule und die Infrastruktur des schulischen Umfeldes sind gut. 
15% der Schülerinnen und Schüler nutzen für den Schulweg öffentliche Verkehrsmittel. 

Die Schule hat zahlreiche gesellschaftliche, kulturelle und schulische Kooperationspartner in 
der Region. 

Die Schule wird von insgesamt 983 Schülerinnen und Schülern besucht. Der Anteil an Schüle-
rinnen beträgt 528 (53,7%). Die Anzahl der Schülerinnen und Schülern mit nichtdeutscher Fa-
miliensprache liegt nach Einschätzung der Schule bei ca. 2% – 3%, die Anzahl der ausländi-
schen Schülerinnen und Schüler (mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit) ist 25. 

Zur Sozialstruktur der Schülerschaft macht die Schule folgende Bemerkungen: 

„Aufgrund der einheitlichen, weitgehend unproblematischen Sozialstruktur der Schülerinnen und 
Schüler ergibt sich nur in seltenen Ausnahmefällen ein spezieller Sprachförderbedarf bzw. be-
sondere Maßnahmen der Jugendhilfe. Der Anteil der Schüler mit Migrationshintergrund ist rela-
tiv gering.  

Der Schulentwicklungsplan der Stadt Mettmann sieht für das KHG eine Vierzügigkeit vor, aber 
in zwei Klassenstufen (7 und 8) aufgrund der großen Anmeldezahlen auf fünf Züge erhöht wer-
den musste. Die Gesamtschülerzahl hat sich in den letzten Jahren sehr positiv entwickelt. Die 
Vierzügigkeit ist in allen Jahrgangsstufen gesichert.“ 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium hat sich im Zusammenhang mit den Ergebnissen der 
jüngsten Lernstandserhebungen dem Standorttyp 2 zugeordnet.  

Die Daten aus den folgenden Tabellen sind entnommen aus dem Datensatz des MSW zu den 
Amtlichen Schuldaten (ASD) 

Konrad-Heresbach-
Gymnasium  

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann Sekundarstufe I 

(Jahrgänge 5 bis 10) Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2008/2009 

Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2009/2010 

Anmerkungen 
durch das Quali-

tätsteam  

Zahl der Schülerinnen 
und Schüler  723 729    

Anzahl der Schülerinnen 
in der Sekundarstufe I 

367 

(50,8%) 

374 

(51,3%) 
52,6% 51,5%  

Migranten (Schülerinnen 
und Schüler mit nicht-
deutscher Staatsangehö-
rigkeit) 

15 

(2,1%) 

20 

(2,7%) 
5,2% 4,6%  
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Konrad-Heresbach-
Gymnasium 

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann  

Sekundarstufe II 

(Jahrgänge 11 bis 13) 

 
Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2008/2009 

Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2009/2010 

Anmerkungen 
durch  

das Qualitätsteam 

Zahl der Schülerinnen 
und Schüler 262 269    

Anzahl der Schülerinnen 
in der Sekundarstufe II 

161 

(61,5%) 

170 

(63,2%) 
54,8% 54,3% 

Der Anteil der Mädchen 
in der Oberstufe ist ver-
gleichsweise hoch. 

Migranten (Schülerinnen 
und Schüler  mit nicht-
deutscher Staatsange-
hörigkeit) 

9 

(3,4%) 

7 

(2,6%) 
5,8% 6,2%  

Tabellen: Angaben zur Schülerstruktur 
Quellen: Auszug aus der amtlichen Schulstatistik des MSW NRW 

 

Personelle Ressourcen  

Das Kollegium der Lehrerinnen und Lehrer umfasst 79 Personen, davon fünf „Neue“ und fünf 
Elternzeitvertretungen. Die Anzahl der Teilzeit-Lehrkräfte beträgt 20, die Anzahl der weiblichen 
Lehrkräfte ist 40. Am Konrad-Heresbach-Gymnasium gibt es insgesamt sieben Lehramtsanwär-
terinnen und Lehramtsanwärter, von denen sechs eigenständigen Unterricht erteilen. 

Es gibt sechs Funktionsstellen: eine Stelle A 16 (Schulleiter), drei Stellen A 15 (stellvertretender 
Schulleiter, Leiterin der Erprobungsstufe, Koordinator SI, eine Funktionsstelle zur individuellen 
Förderung). Die Stelle der Oberstufenkoordination ist vakant.  

Überblick zur Unterrichtsversorgung (Daten aus SchiPS, Stand  06.04.2010): 

Stellenbedarf 
(Stellenanteile) 

Personalausstattung 
(Stellenanteile) 

Personalausstat-
tungsquote 

Anzahl der Personen 

55,01 55,39 100,68% 71 

 

Für das laufende Schuljahr benennt die Schule Mathematik, Chemie und Physik als Mangelfä-
cher. Überhangfächer sind Philosophie, Pädagogik und Deutsch. 

Im Bereich des nichtpädagogischen Personals arbeiten am Konrad-Heresbach-Gymnasium 
insgesamt vier Personen. 

Als weitere Bemerkung zur Unterrichtsversorgung macht die Schule folgende Angaben: 

„Die statistische Unterrichtsversorgung konnte durch eine große Stundenzahl bezogen aus der 
Elternzeit von teilweise 4 Kolleginnen und Kollegen kompensiert werden. Zurzeit beschäftigt 
das KHG sieben Vertretungslehrkräfte und eine Schulpfarrerin mit Gestellungsvertrag.“ 
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Sächliche Ressourcen (Gebäude, Schulgelände) 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium besteht aus zwei Gebäuden, die 1963 errichtet worden 
sind. 

In den Jahren 1966 und 1970 sind An- bzw. Umbauten durchgeführt worden. 

Der Schule stehen 30 Klassenräume, 19 Fachräume, 19 Sammlungs- bzw. Vorbereitungsräu-
me, 1,5 Sporthallen, drei Beratungsräume, zwei Lehrerzimmer, ein Lehrerarbeitsraum, ein 
Schüleraufenthaltsraum, ein Pflege- und Therapieraum, eine Aula, eine Kantine, fünf Karten-
räume, ein SV – Büro, zwei Sekretariate, ein Hausmeisterraum, ein Kopierraum, drei Dienst-
zimmer für die Schulleitung sowie vier Putzräume zur Verfügung.  

Die Schule schätzt ihre Gebäude- und Raumsituation insgesamt ist als unzureichend ein. Sie 
gibt ergänzend an: 

„Die Raumsituation ist insgesamt nicht befriedigend, da insbesondere etliche Klassenräume 
nicht der vorgeschriebenen Größe entsprechen. Der Schulträger hat darauf reagiert und den 
Bau einer Mensa und vier weiterer Klassenräume beschlossen. Die Fertigstellung soll im Spät-
herbst 2010 erfolgen. Danach wird die Raumsituation deutlich entspannter sein."  

Im Rahmen der Schulbegehung wurde im Gespräch mit den Vertretern des Schulträgers deut-
lich, dass der Erneuerungsbedarf von Seiten der Stadt Mettmann klar erkannt ist und entspre-
chende Mittel bereit gestellt sind, teilweise bereits Vorarbeiten geleistet sind. Besonders hervor-
zuheben ist der geplante Bau der Mensa, die einen erheblichen Zugewinn für den schulischen 
Lebensraum der Schülerinnen und Schüler leisten wird. Aus Sicht des Qualitätsteams ist es 
sinnvoll das neue Gebäude multifunktional anzulegen, so dass auch außerhalb der Mensazei-
ten eine schulische Nutzung möglich ist. 

Im Gebäude sind umfangreiche Sanierungsarbeiten geleistet worden bzw. sind in der Vorberei-
tung (u.a. Wasserleitungen, Elektroinstallation, Estrichböden). 

Insgesamt problematisch ist die Raumsituation, da nicht alle Klassenräume wegen ihrer zu ge-
ringen Größe vollwertig nutzbar sind. Auch hier hat der Schulträger mit dem Bau von vier weite-
ren Räumen Abhilfe in Planung. 

Die Ausstattung mit neuen Medien ist gut. Die Geräte werden alle drei Jahre ausgetauscht. Der 
Support erfolgt durch eine ortsansässige Firma und funktioniert nach Aussage der Schulleitung. 
Computer und Präsentationsmedien finden sich außer in den Computerräumen auch in anderen 
Fachräumen. Auch mobile Beamer sind vorhanden. Die IT-Geräte werden im Konrad-
Heresbach-Gymnasium nach Angaben der Schulleitung stark im Unterricht genutzt. 

Die Fluchtwegkennzeichnungen in den Klassenräumen sind recht einfach gestaltet. Die Stadt 
arbeitet derzeit ein vollständig neues Brandschutzkonzept aus. 

Die Geräte in den naturwissenschaftlichen Sammlungen sind gepflegt, aber zum großen Teil-
überaltert. Auch Schüler-Experimentiermaterialien sind vorhanden und werden genutzt.   
Es gibt noch radioaktive Präparate, die nach Angaben der Schulleitung aber entsorgt werden 
sollen. Die Vertreter des Schulträgers gaben an, dafür bereits Vorkehrungen getroffen zu ha-
ben. 
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Die Toiletten für Schülerinnen und Schüler stehen immer offen. Sie sind trotz freizügiger Nut-
zungsmöglichkeit ungewöhnlich sauber und geruchsfrei. Dies wird erreicht durch eine zweite 
Reinigung morgens um 10.00 Uhr. In Bezug auf den baulichen Zustand der Toiletten besteht 
jedoch erheblicher Sanierungsbedarf. 

Die Zusammenarbeit mit dem Schulträger ist nach Angaben aller Beteiligten sehr gut. Es be-
steht „ein sehr kurzer Draht“ – nicht zuletzt auch durch die räumliche Nähe zum Rathaus. 

Die bestehende kleine provisorische Mensa wird bereits gut genutzt. Eine Anmeldung zum Es-
sen über das Internet ist möglich. Der Aufbau dieser kleinen Mensa war mit sehr viel Eigenleis-
tung verbunden, Geräte und Mobiliar sind Geschenke (Brauerei, Fachhochschule) und wurden 
eigenständig transportiert. 

Der Musikbereich ist technisch gut ausgestattet. Es gibt einen separaten Bandraum. 

Die Turnhalle wird gut gewartet. Der Prallschutz muss erneuert werden. In der kleinen Gymnas-
tikhalle ist gar kein Prallschutz vorhanden. Es sind dort keinerlei Ballspiele erlaubt. Die schuli-
sche Nutzung ist daher sehr eingeschränkt. Die Sporthallen werden nach Schulschluss intensiv 
durch Vereine genutzt. 

Bemerkenswert ist die Regelung, dass Schülerinnen und Schüler in den Pausen im Gebäude 
bleiben dürfen und das Sekretariat immer für Schülerinnen und Schüler offensteht. Die Schule 
praktiziert durchgehend „offene Systeme“ mit einladenden Lebensräumen und vielfältiger Ges-
taltung. Diese Praxis wird von allen Beteiligten gut angenommen und in keiner Weise miss-
braucht. 

 

Schwerpunkte des Schulprogramms und besondere Profi le / Konzepte 

·  Freiarbeitsklassen 

·  Schwerpunkt musische Bildung 

·  Schwerpunkt Persönlichkeitsstärkung 

·  KHG – Club 

·  Schüler helfen Schülern 

·  Suchtprävention mit intensiver Elternarbeit 
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5 Daten und Erläuterungen 

5.1 Qualitätsbereich 1:  Ergebnisse der Schule 

Aspekt 1.1  Abschlüsse 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.1.1 Die Abschlussquoten entsprechen dem landesweiten Durchschnitt. X

1.1.2
Die Abschlussquoten liegen in Relation zum sozialen Umfeld im landesweiten 
Durchschnitt. X

1.1.3 Die Schülerinnen und Schüler erreichen die Abschlüsse ohne zeitliche Verzögerung. X

1.1.4
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger 
Klassenwiederholungen aufzuweisen. X

1.1.5
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich weniger Abgänge in 
andere Schulformen aufzuweisen. X

1.1.6
Die Schule hat, bezogen auf den Landesdurchschnitt, deutlich mehr Zugänge von 
anderen Schulformen aufzuweisen. X

1.1 Abschlüsse

Bewertung der Kriterien

 

Der Qualitätsaspekt 1.1 wird derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung wären landesweite 
Vergleichswerte in Bezug auf erreichte Abschlüsse und Abschlussquoten erforderlich. Diese 
liegen jedoch nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten lassen sich folgende Aussagen treffen: 

Die folgende Tabelle stellt in einer Übersicht die allgemeinen statistischen Daten der Schule 
dar, die im Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW (MSW) vorliegen und für 
die Qualitätsanalyse zur Verfügung gestellt wurden. Die Vergleichswerte beziehen sich auf 
Schulen der gleichen Schulform (hier: alle Gymnasien im Land NRW bzw. alle Gymnasien im 
Kreis Mettmann). 

Konrad-Heresbach-
Gymnasium 

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann  

Sekundarstufe I 

(Jahrgänge 5 bis 
10) Schuljahr 

2009/2010 
Schuljahr  
2008/2009 

Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2009/2010 

Anmerkungen durch 
das Qualitätsteam  

Zahl der Schülerin-
nen und Schüler  723 729    

Klassenzahl 26 26    

Klassengröße 27,8 28,0 27,8 27,6  

Wiederholer in der 
Sekundarstufe I 2,1%  1,3% 1,5%  
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Die folgenden Angaben stellen die Abschlüsse von 96 Schülerinnen und Schülern der Jahr-
gangsstufe 10 dar, die die Schule am Ende des Schuljahres 2008/09 verlassen haben sowie die 
Zahl derer, die in die Gymnasiale Oberstufe übergegangen sind mit den entsprechenden Ver-
gleichswerten.  

Konrad-Heresbach-
Gymnasium 

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann  

Abgänge nach 
Klasse 10 und    
Übergänge in die 
Oberstufe 

Schuljahr 
 2008/2009 

Schuljahr 
2008/2009 

Schuljahr 
2008/2009 

Anmerkungen durch  

das Qualitätsteam 

Abgang mit Haupt-
schulabschluss nach 
Klasse 9 (HA9) 

0,0% 
(0 von 96) 0,3% 1,0%  

Abgang mit Haupt-
schulabschluss nach 
Klasse 10 (HA10) 

0,0% 
(0 von 96) 0,4% 0,3%  

Abgang mit Fach-
oberschulreife (ohne 
Qualifikation) 

0,0% 
(0 von 96) 0,3% 0,1%  

Abgang mit Fach-
oberschulreife (mit 
Qualifikation) 

18,8% 
(18 von 96) 6,1% 7,7% 

Zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler verlassen die 
Schule mit der qualifizie-
renden Fachoberschulreife. 

Übergänge in die 
Gymnasiale Ober-
stufe (Klasse 11) 

81,2% 92,8% 90,8%  

 

Konrad-Heresbach-
Gymnasium 

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann  

Sekundarstufe II 

(Jahrgänge 11 bis 
13) Schuljahr 

2009/2010 
Schuljahr  
2008/2009 

Schuljahr 
2009/2010 

Schuljahr 
2009/2010 

Anmerkungen durch  

das Qualitätsteam 

Zahl der Schülerin-
nen und Schüler 262 269    

Teilnehmer je Grund-
kurs 23,0 22,2 21,6 22,1 

Die Schule bildet Grund- 
und Leistungskurse öko-
nomisch. 

Teilnehmer je Leis-
tungskurs 20,5 19,7 19,1 18,5  

Zugänge von ande-
ren Schulformen mit 
Beginn der Jahr-
gangsstufe 11 

0,0%  14,4% 11,7% 

Dass keine Zugänge von 
Real- oder Hauptschulen in 
die Oberstufe erfolgen 
hängt mit dem Angebots-
profil des KHG zusammen. 

Wiederholer in der 
Sekundarstufe II 2,3%  2,4% 2,4%  
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 Die folgenden Angaben stellen die Abgänge von Schülerinnen und Schülern aus der Sekun-
darstufe II am Ende des Schuljahres 2008/09 sowie die entsprechenden Vergleichswerte dar.  

Abgänge aus der 
Sekundarstufe II 

Konrad-Heresbach-
Gymnasium 

Land 
NRW 

Kreis 
Mettmann  

Anmerkungen durch  
das Qualitätsteam  

aus Jahrgang 11  5,0% 
(5 von 101) 4,7% 5,8% Abgänger ohne FHR 

aus Jahrgang 12  2,1% 
(2 von 96) 4,1% 2,8% Abgänger ohne FHR 

aus Jahrgang 13  97,2% 
(70 von 72) 96,4% 97,2%  

Anteil der Schülerin-
nen und Schüler aus 
der Stufe 13, die die 
Schule mit Allgemei-
ner Hochschulreife 
verlassen haben 

97,2% 
(70 von 72) 94,3% 95,7% 

Zwei Schülerinnen bzw. 
Schüler wiederholen die 
13. 
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Aspekt 1.2  Fachkompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.2.1
Die Ergebnisse der Zentralen Prüfungen 10 entsprechen den landesweiten 
Referenzwerten. X

1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen (VERA, LSE 8) entsprechen 
den landesweiten Referenzwerten. X

1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse bei Abschlüssen und in 
Prüfungen. X

1.2.4 Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse bei Wettbewerben. X

1.2 Fachkompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Der Qualitätsaspekt 1.2 wird derzeit nicht bewertet. Zu einer Bewertung sind landesweite Ver-
gleichswerte in Bezug auf die jeweiligen fachlichen Standards erforderlich. Diese liegen jedoch 
nicht vor. 

Aus den vorliegenden Daten lassen sich folgende Aussagen treffen: 

Bei den Lernstandserhebungen 2009 (Jahrgangsstufe 8)  hat sich die Schule selbst dem 
Standorttyp 2 zugeordnet (günstigere Standortbedingungen).  

Im Fach Deutsch („Leseverstehen“) erzielten die Schülerinnen und Schüler des Konrad-
Heresbach-Gymnasiums Ergebnisse, die statistisch signifikant schwächer waren als die der 
landesweiten Vergleichsgruppe. Diese Situation lag im Vorjahr (2008) mit dem vorangehenden 
Jahrgang bereits ebenso vor, damals mit einer anderen inhaltlichen Schwerpunktsetzung 
(„Schreiben“). 

Die Ergebnisse im Fach Englisch entsprechen den landesweiten Referenzwerten. In den beiden 
Vorjahren hatte die Schule allerdings in Englisch besser abgeschnitten als die vergleichbaren 
Gymnasien in NRW. 

Sehr erfreulich ist die Entwicklung im Fach Mathematik. Hier sind die Resultate des Konrad-
Heresbach-Gymnasiums signifikant besser als der Durchschnitt aller Gymnasien im gesamten 
Land. Dies ist umso auffälliger, als im Durchgang 2007 die Schule noch signifikant schwächer 
abgeschnitten hatte und in 2008 die Ergebnisse lediglich auf dem Niveau der landesweiten Ver-
gleichsgruppen lagen. 

Auffällig bei den Ergebnissen des Untersuchungsjahres 2009 sind die großen Unterschiede 
zwischen den vier betroffenen Klassen der Jahrgangsstufe 8. Die Klasse 8d ragt in allen Fä-
chern positiv heraus, vergleichsweise schwach schneidet die Klasse 8c ab.  

Im Vergleich der Ergebnisse bei den Lernstandserhebungen über einen Zeitraum von drei Jah-
ren (2007 bis 2009) weist die Schule im Ganzen durchschnittliche Ergebnisse. Die folgenden 
Tabellen beschreiben die Resultate im Drei-Jahres-Vergleich (Quelle: Schul-Informations- und 
Planungssystem des MSW „SchiPS“): 
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Lernstandserhebungen im Fach Deutsch 

 

 

Lernstandserhebungen im Fach Englisch 
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Lernstandserhebungen im Fach Mathematik 
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Die Ergebnisse der Zentralen Prüfungen nach Klasse 10  aus dem Jahr 2009  sind am Kon-
rad-Heresbach-Gymnasium gleichwertig mit den landesweiten Referenzwerten, allerdings mit 
einer leicht schwächeren Tendenz.  

Die Resultate der letzten drei Abschlussjahrgänge sowie fachbezogene Ergebnisse aus dem 
Jahr 2009 sind in den folgenden Tabellen dargestellt (Quelle: Schul-Informations- und Pla-
nungssystem des MSW „SchiPS“): 

Durchschnittliche Prüfungsnoten im Fach Deutsch in den Jahren 
2007 bis 2009
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Verteilung der Noten bei der schriftlichen Prüfung 2009 im Fach 
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Durchschnittliche Prüfungsnoten im Fach Mathematik in den Jahren 
2007 bis 2009
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Verteilung der Noten bei der schriftlichen Prüfung 2009 im Fach 
Mathematik 
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Durchschnittliche Prüfungsnoten im Fach Englisch in  den Jahren 
2007 bis 2009
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Verteilung der Noten bei der schriftlichen Prüfung 2009 im Fach 
Englisch 
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Im Zentralabitur 2009  erreichten die Schülerinnen und Schüler des Konrad-Heresbach-
Gymnasiums einen Mittelwert der Abiturdurchschnittsnoten von 2,59. Im Landesmittel beträgt 
dieser Wert 2,58 (Bezugsgruppe: alle Gymnasien und Gesamtschulen des Landes NRW). Die 
folgende Grafik zeigt, wie sich die Abitur-Durchschnittsnoten der Schülerinnen und Schüler am 
Konrad-Heresbach-Gymnasium im Vergleich zum Land verteilen: 

 

In den Jahren seit der Einführung des Zentralabiturs haben alle Schülerinnen und Schüler, die 
die Abiturprüfung ablegten, auch bestanden. Den Vergleich der Durchschnittsnoten im Abitur 
der letzten drei Jahre zeigt die folgende Tabelle (Quelle: Schul-Informations- und Planungssys-
tem des MSW „SchiPS“): 
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Die Schule unterstützt die Schülerinnen und Schüler bei der Teilnahme an Wettbewerben. Aus 
der Vielfalt von Wettbewerbsangeboten wählt sie vor allem solche aus, die den Unterricht in 
besonderer Weise ergänzen und bereichern. Besonders in den Fächern Chemie und Mathema-
tik haben am Konrad-Heresbach-Gymnasium viele Schülerinnen und Schüler an Wettbewerben 
teilgenommen. In Mathematik nimmt die Schule regelmäßig am Känguru-Wettbewerb und an 
der Mathe-Olympiade teil. Eigene, schulinterne Wettbewerbe sind z.B. die Lange Nacht der 
Mathematik und der „Mathventskalender“. Lehrkräfte sind als  „Wettbewerbsbeauftragte“ be-
stellt.�

Für den Wettbewerb „Jugend-forscht“ ist am Konrad-Heresbach-Gymnasium eine separate AG 
eingerichtet worden. Einige Schülerinnen und Schüler haben bereits erfolgreich teilgenommen 
und einrucksvolle Preise gewonnen. 

Weitere erfolgreiche Wettbewerbsteilnahmen gab es in den Fächern Biologie, Sport und Kunst. 
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Aspekt 1.3  Personale Kompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.3.1
Die Schule fördert das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein 
Konzept, durch Projekte, im Unterricht). X

1.3.2
Die Schule fördert die Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein 
Konzept, durch Projekte, im Unterricht). X

1.3.3
Die Schule fördert Verantwortungsbereitschaft bzw. soziales Engagement der 
Schülerinnen und Schüler (z. B. durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). X

1.3.4
Die Schule fördert Toleranz bzw. Konfliktfähigkeit der Schülerinnen und Schüler (z. B. 
durch ein Konzept, durch Projekte, im Unterricht). X

1.3.5
Die Schule fördert die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme am gesellschaftlichen Leben 
(z.B. durch ein Konzept, d. Partnerschaften, d. ehrenamtliche Tätigkeiten). X

Bewertung der Kriterien

1.3 Personale Kompetenzen

 

Die Bestbewertung in 1.3.1, 1.3.3 und 1.3.4  beruhen darauf, dass die Schule der Entwicklung 
personaler Kompetenzen der Schülerinnen  und  Schüler einen hohen Stellenwert einräumt: 
„Erfahrungen im gemeinschaftlichen Handeln, in der Ausprägung persönlicher Stärken und der 
Übernahme von Verantwortung (Schulprogramm Werkstattbericht 6. Auflage, S. 4). 

Dieses wird durch zahlreiche Maßnahmen verfolgt. Exemplarisch sein hier genannt: 

·  Das Projekt „Schüler helfen Schülern (SHS)“ 

·  Die Streitschlichtergruppe 

·  Der Schulsanitätsdienst 

·  Die Unterstützung der Partnerschule in Namibia 

·  Erlebnispädagogische Schulfahrten 

·  Gestaltung von Gottesdiensten 

·  Drogenpräventionsseminare 

·  Jungen- und Mädchenförderung 

·  Austauschprogramme 

·  Eine komplexe Theaterarbeit 

·  Eine umfassende musische Bildung und Orchesterarbeit, eine Streicherklasse 

·  Berufs- und Studienvorbereitung 
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Aspekt 1.4  Schlüsselkompetenzen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.4.1
Die Schule vermittelt mit Hilfe eines Konzeptes die Fähigkeit zum selbstständigen 
Lernen und Handeln (einschließlich Lernstrategien). X

1.4.2 Die Schule fördert die Anstrengungsbereitschaft der Schülerinnen und Schüler.  X

1.4.3 Die Schule fördert die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler zur Teamarbeit.   X

1.4.4
Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkonzeptes kommunikative 
Kompetenzen (einschließlich Mediennutzung).   X

1.4 Schlüsselkompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Die Fähigkeiten zum selbstständigen Lernen und Handeln werden am Konrad-Heresbach-
Gymnasium abhängig von der Lehrkraft in einigen Fällen vermittelt, dann durchaus auch auf 
gehobenem Niveau. Die Kompetenzen für eine Methodenausbildung der Schülerinnen und 
Schüler sind im Haus vorhanden. Sie sind jedoch nicht abgestimmt. Ein verbindliches, übergrei-
fendes Methodencurriculum existiert nicht.  

Im Unterricht ist z.B. zu beobachten, dass Gruppenarbeit zwar praktiziert wird, aber immer in 
dem Sinne ungestaltet, dass alle Schülerinnen und Schüler gleiche funktionale Rollen wahr-
nehmen. Differenzierende Formen der Gruppenarbeit waren in einzelnen Fällen zu beobachten 

Auch die medienpädagogische Erziehung beruht zurzeit noch überwiegend auf der Initiative 
einzelner Lehrkräfte. Die Schule besitzt im Kontext ihres Schulprogramms ein Medienkonzept. 
Dieses ist jedoch mehr ein (gesellschaftspolitisches) Statement zur Problematik der Mediener-
ziehung allgemein, weniger ein konkretes Konzept der Schule. Hilfreich ist jedoch die beigefüg-
te Grafik, die Module der Medienbildung in verschiedenen Fächern des Konrad-Heresbach-
Gymnasiums darstellt. Die Vernetzung der Grafik aus dem Medienkonzept mit den korrespon-
dierenden Fachcurricula ist teilweise gegeben.  

Der in Klasse 8 laut Medienkonzept im Fach Politik vorgesehene „Internetführerschein“ wird auf 
einer externen Seite im Internet vorbereitet und durch eine Prüfung abgeschlossen. 

Im Fach Mathematik gibt es einen aktuellen Beschluss zur Einführung eines leistungsfähigen 
Taschenrechners ab Klasse 7.  Dieser Beschluss ist sehr zu begrüßen, weil er die Schülerinnen 
und Schüler in ihren Möglichkeiten zum selbstständigen und entdeckenden Lernen stark unter-
stützt. Der Förderverein hat der Schule darüber hinaus einen Satz mit CAS (Computer-Algebra-
System) -fähigen Taschenrechnern zur Verfügung gestellt, welche in bestimmten Kursen zum 
Einsatz kommen. In Fragen des unterrichtlichen Einsatzes neuer Technologien im Mathematik-
unterricht besteht Fortbildungsbedarf. 
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Aspekt 1.5  Zufriedenheit der Beteiligten 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

1.5.1 Die Lehrkräfte fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. X

1.5.2 Die weiteren Mitarbeiter fühlen sich zufrieden an ihrem Arbeitsplatz. X

1.5.3 Die Eltern äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5.4 Schülerinnen und Schüler äußern Zufriedenheit mit der Schule. X

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

Bewertung der Kriterien

 

Alle Beteiligten äußern eine insgesamt gute Zufriedenheit mit der Schule, dem guten Ruf, den 
leistungswilligen und anstrengungsbereiten Schülerinnen und Schülern und dem guten Schul-
klima. Kritikpunkte und Änderungswünsche betreffen Klassen- und Kursgröße und das Spra-
chen- und Fahrtenangebot. Weiterer Entwicklungsbedarf wird in der Ausbildung von Schlüssel-
kompetenzen und der Verbesserung der Teamarbeit im Kollegium gesehen 

Lehrkräfte äußern Kritik an der Kommunikation im Kollegium, die durch die Größe des Kollegi-
ums und dichte Arbeitsstrukturen zunehmend schwierig wird. 

Die nichtlehrenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind mit ihrem Arbeitsplatz zufrieden. Die 
Voraussetzungen zur Erfüllung ihrer Aufgaben sind umfassend gegeben. Die Zusammenarbeit 
mit Schulleitung und Kollegium ist gut.  
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5.2 Qualitätsbereich 2:  Lernen und Lehren - Unterr icht  

Aspekt 2.1  Schulinternes Curriculum 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.1.1
Die Schule hat Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote in einem schulinternen 
Curriculum festgelegt. X

2.1.2
Die Schule hat die Ziele und Inhalte der Lehr- und Lernangebote ihres schulinternen 
Curriculums auf die Kernlehrpläne bzw. die Bildungsstandards abgestimmt. X

2.1.3
Die Schule sichert die inhaltliche Kontinuität der Lehr- und Lernprozesse in den 
einzelnen Jahrgangsstufen. X

2.1.4 Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des schulinternen Curriculums. X

2.1.5 Die Schule hat fächerverbindendes Lernen in ihrem Curriculum systematisch verankert. X

2.1.6
Die Schule sichert den Anwendungsbezug und die Anschlussfähigkeit der Lehr- und 
Lerngegenstände.   X

2.1.7 Die Lehrerinnen und Lehrer bereiten den Unterricht gemeinsam (kollegial) vor und nach. X

Bewertung der Kriterien

2.1 Schulinternes Curriculum

 

Mit der Einführung von nationalen Bildungsstandards und kompetenzorientierten Lehrplänen 
haben die schulinternen Curricula der Einzelschulen eine größere Bedeutung bekommen als es 
bisher der Fall war. Die staatlichen Kernlehrpläne beschränken sich weitgehend auf die Formu-
lierung von Kompetenzen, die zu bestimmten Zeitpunkten der Ausbildung erreicht werden müs-
sen. Die Festlegung, an welchen konkreten Unterrichtsgegenständen und Inhalten und mit wel-
chen zeitlichen, methodischen und medial unterstützten Ausprägungen die Kompetenzen er-
reicht werden sollen und wie das Erreichen dieser Kompetenzen überprüft werden soll (z.B. 
Vereinbarungen über neue Aufgabenformate), muss daher auf der Ebene der fachbezogenen 
schulinternen Curricula festgelegt werden.  

Mit dieser Entwicklung hin zur größeren Bedeutung der schulinternen Curricula wird die Arbeit 
der Fachkonferenzen wichtiger und eine engere, verbindlichere Zusammenarbeit der Lehrkräfte 
in Bezug auf die Unterrichtsgestaltung notwendig. Das Schulgesetz weist konsequenterweise 
den Fachkonferenzen einen konkreten Auftrag zur Qualitätsentwicklung zu (§70 (3)): „Die Fach-
konferenz berät über alle das Fach oder die Fachrichtung betreffenden Angelegenheiten ein-
schließlich der Zusammenarbeit mit anderen Fächern. Sie trägt Verantwortung für die schulin-
terne Qualitätssicherung und -entwicklung der fachlichen Arbeit und berät über Ziele, Arbeits-
pläne, Evaluationsmaßnahmen und -ergebnisse und Rechenschaftslegung.“ 

Die Analyse der schulinternen Curricula des Konrad-Heresbach-Gymnasiums zeigt, dass be-
reits intensive Arbeit in die Erfüllung des o. g. staatlichen Auftrags investiert worden ist. Alle 
Fächer legten ihre Curricula vor. Diese sind jedoch sehr unterschiedlich im Format und Inhalt. 
Es ist deutlich, dass es noch kein gleichsinniges Verständnis darüber gibt, welche Rolle schulin-
terne Curricula spielen und wie sie durch ihre steuernde Funktion zur qualitativen Unterrichts-
entwicklung beitragen können. 

Bemerkungen zu den Curricula in Deutsch, Englisch u nd Mathematik 

Der schulinterne Lehrplan für Mathematik für die Sekundarstufe I ist i. w. eine Abschrift der 
Kompetenzen aus den staatlichen Kernlehrplänen. Dadurch erreichen diese Pläne keinen zu-
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sätzlichen schulinternen Steuerungseffekt. Sinnvoll ergänzt wurden die Pläne z.B. um Angaben 
zur Nutzung des Lehrbuches, zu Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten und zum Einsatz von 
Software. Den Charakter von didaktischen Vereinbarungen darüber, an welchen konkreten Un-
terrichtsgegenständen und Inhalten und mit welchen zeitlichen, methodischen und medial un-
terstützten Ausprägungen die Kompetenzen erreicht werden sollen und wie das Erreichen die-
ser Kompetenzen überprüft werden soll, besitzt dieser schulinterner Lehrplan nur mit erhebli-
chen Einschränkungen. 

Für die Sekundarstufe II gibt es im Fach Mathematik nur eine Themenliste. 

Recht gut entwickelt ist das Curriculum für Deutsch (Sek.I). Über die Darstellung der Kompe-
tenzen hinaus werden verbindliche fächerverbindende Vereinbarungen dargestellt (Deutsch mit 
Englisch). Bezüge zum Medienkonzept werden hergestellt, und zahlreiche Hinweise zu Typen 
von Lernzielkontrollen gegeben. Der Einsatz von Medien wird konkret genannt, z.B. durch An-
gabe von Buchtiteln, die zum Unterrichtsvorhaben passen. Dieser Plan kann die konkrete Steu-
erung eines gleichsinnig erteilten Unterrichtes im Fachbereich leisten. Auf der Basis einer sol-
chen Vereinbarung ist die Ausarbeitung gemeinsamer Unterrichtsreihen und gemeinsame Lern-
zielkontrollen möglich, was eine erhebliche Entlastung der einzelnen Lehrkraft darstellen kann. 

Für die Sekundarstufe II gibt es im Fach Deutsch nur eine kurze Themenliste. 

In Englisch ist das Curriculum für die Sek.I zu großen Teilen eine Wiedergabe der staatlichen 
Kernlehrpläne (vgl. Mathematik). Der spezifische Weg zur Erreichung der Kompetenzen wird 
auch hier nur wenig konkretisiert. Positiv zu vermerken sind die verbindlich vereinbarten fächer-
übergreifenden Vorhaben (mit Deutsch). Der Lehrplan ist noch nicht für den verkürzten Bil-
dungsgang G8 ausgelegt. Die kurzen, allgemeinen Hinweise zur Leistungsbewertung sind keine 
ausreichende Voraussetzung für die Anforderung einer transparenten, gleichsinnigen Bewer-
tung. 

Für die Sekundarstufe II gibt es im Fach Englisch i. w. eine Auflistung von Kompetenzen ohne 
spezifische Vereinbarungen, wie diese erreicht werden sollen. 

Bemerkungen zu den Curricula anderer Fächer 

Recht gut gelungen ist das schulinterne Curriculum im Fach Geschichte. Es hat ein knappes 
tabellarisches Format. Inhalt und Aufbau des Plans haben aber das Potential für eine gute 
Steuerung eines gleichsinnigen Unterrichtes innerhalb der Fachschaft. Es wird ein klarer Zeit-
rahmen angegeben, man orientiert sich an Produkten (nicht nur materielle, auch ideelle Produk-
te), ein konkreter Medienbezug zum Lehrbuch ist gegeben, Inhalte werden genannt und Kom-
petenzen zugeordnet.  

In Französisch liegt i. w. eine Auflistung von Kompetenzen vor. Hier gibt es zusätzlich konkrete 
Hinweise auf Lehrbucheinheiten. In Latein gibt es nur eine Auflistung von Kompetenzen. 
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Aspekt 2.2  Leistungskonzept - Leistungsanforderung  und Leistungsbewertung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.2.1 Die Schule hat für alle Fächer Grundsätze zur Leistungsbewertung festgelegt. X

2.2.2
Alle Beteiligten (u. a. Schülerinnen und Schüler) kennen die vereinbarten Grundsätze 
zur Leistungsbewertung. X

2.2.3 Die Lehrkräfte der Schule halten sich an die Grundsätze der Leistungsbewertung. X

2.2.4 Die Schule honoriert besondere Leistungen der Schülerinnen und Schüler. X

Bewertung der Kriterien

2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und 
      Leistungsbewertung

 

Die von den einzelnen Fachbereichen formulierten Grundsätze zur Leistungsbewertung werden 
zwar durchgehend in den Kontext der Curricula gestellt, sie sind jedoch sehr allgemein gehal-
ten, zum großen Teil lediglich Übernahmen aus staatlichen Vorgaben und wenig konkretisiert. 
Den Anspruch der Unterstützung einer transparenten, übergreifenden Leistungsbewertung er-
füllen die vorgelegten Dokumente nicht. Schülerinnen und Schüler kritisierten im Interview die 
stark lehrkraftabhängige Benotung, die teilweise sogar zu Kurs-Umwahlen führe. 

Positiv ist die Matrix „Dimensionen Sonstige Mitarbeit“ zu bewerten, welche u.a. in den Unterla-
gen des Faches Biologie zu finden war. Sie hat jedoch keine steuernde Wirkung im gesamten 
System. 

Ein weiteres positives Beispiel sind die „Kriterien zur Beurteilung eines Vortrags“ (Schulpro-
gramm Werkstattbericht 6.Auflage, S. 20f). 

Besondere Leistungen honoriert die Schule vor allem im sportlichen Bereich durch öffentliche 
Feierstunden. Auch durch Publikation in der örtlichen Presse werden besondere Leistungen von 
Schülerinnen und Schülern herausgestellt. 
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Aspekt 2.3  Unterricht - Fachliche und didaktische Gestaltung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.3.1
Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. X

2.3.2
Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schüler/innen. X

2.3.3 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. X

2.3.4 Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. X

2.3.5 Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. X

2.3 Unterricht - Fachliche und didaktische Gestaltu ng

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der fünf Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Durch die Lehrkraft, die Schülerinnen und 
Schüler oder Materialien wird eine 
rahmende bzw. sinnstiftende 
Problemstellung deutlich gemacht.

X

b

Die Aufgaben sind in der Form alltäglicher, 
beruflicher bzw. 
wissenschaftspropädeutischer 
Anwendungen angelegt.

X

c
Es werden Aufgaben gestellt, die 
problembezogenes Denken bzw. 
entdeckendes Lernen fördern.

X

2.3.1

 

Qualitätskriterium 2.3.1: Geeignete Problemstellungen zeichnen die 
Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der 
Lernprozesse. 
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Indikator a                     Indikator b                      Indikator c

+ +

+

-

- -

nb

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Aufgabenstellungen sind inhaltlich klar 
und verständlich.

X

b

Ziele und Inhalte der Aufgaben erstrecken 
sich auf das zu erwartende 
Anforderungsniveau und fordern fachliche 
Leistungsbereitschaft heraus.

X

c
Die Aufgaben entsprechen der 
beobachtbaren Leistungsfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler.

X

2.3.2

 

Qualitätskriterium 2.3.2: Inhalt und Anforderungsniveau des 
Unterrichts entsprechen dem  Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler 
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+ +

+

-

- -

nb
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Beobachtete Zielebenen   (in %)

0,0 5,0 10,0 15,0 20,0 25,0 30,0 35,0 40,0 45,0

Reproduktion

Reorganisation

Analyse

Problematisierung

Transfer

Problemlösung

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Die Lehrkraft instruiert die Schülerinnen 
und Schüler (schriftlich oder mündlich) so, 
dass sie weitgehend ohne Nachfragen 
arbeiten können. 

X

b Es werden Lern-, Such-, Lösungsstrategien 
zielorientiert vermittelt bzw. angewendet.

X

c

Aufgaben bzw. Impulse halten dazu an, 
dass die Schülerinnen und Schüler die 
Vorgehensweisen auf Eignung und 
Reichweite hin reflektieren.

X

2.3.3

 

Qualitätskriterium 2.3.3: Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele 
und Inhalte abgestimmt. 
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Indikator a                      Indikator b                       Indikator c

+ +

+

-

- -

nb

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Medien sind zielführend eingesetzt. X

b Die Arbeitsmittel sind verständlich und 
sorgen für Anschaulichkeit.

X

c
Die Lehrkraft bzw. die Schülerinnen und 
Schüler präsentieren Fachinhalte und Fach-
methoden in guter medialer Qualität. 

X

2.3.4

 

Qualitätskriterium 2.3.4: Medien und Arbeitsmittel sind schülernah 
gewählt.
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+ +

+

-

- -

nb

 



 

Konrad-Heresbach-Gymnasium 
Mettmann 

Schulnummer: 165591 

Seite 37 von 64 

 

 

 

 

Medien %

Fachrequisiten 26,2

Filmpräsentation 3,6

Audiopräsentation 2,4

Computer als Arbeitsmittel 3,6

Lehrbuch, Arbeitsblätter 35,7

Tafel, OHP, PC-Protokoll 28,6  
Eingesetzte Arbeitsmittel und Medien (Prozent der 
besuchten Lerneinheiten) 

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Schülerinnen und Schüler sind in der 
Lage, die Lerngegenstände in fachlich 
angemessener Weise zu bearbeiten.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler erstellen 
verbale, mediale oder schriftliche Produkte, 
die als angemessene Lösungen der 
Aufgaben gelten können.

X

c Das sprachliche Repertoire wird gefördert. X

2.3.5

 

Qualitätskriterium 2.3.5: Die Schüler/innen erreichen einen 
Lernzuwachs.
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+ +

+

-

- -

nb
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Aspekt 2.4  Unterricht - Unterstützung eines aktive n Lernprozesses 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.4.1 Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. X

2.4.2
Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen Schülerinnen und Schüler und 
bietet ihnen Möglicheiten zu eigenen Lösungen. X

2.4.3 Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. X

2.4.4
Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 
werden dabei unterstützt. X

2.4.5 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. X

2.4.6 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. X

2.4 Unterricht -  Unterstützung eines aktiven Lernp rozesses

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der sechs Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Schülerinnen und Schüler sind von den 
Lernprozessen motiviert in Anspruch 
genommen.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler werden so 
aktiviert, dass eine große Bandbreite von 
Beteiligung an den Lernprozessen erreicht 
wird. 

X

c
Die Lehrkraft ermöglicht eine fachlich 
gesicherte Selbstkontrolle der 
Schülerinnen und Schüler.

X

2.4.1

 

Qualitätskriterium 2.4.1: Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme 
der Schülerinnen und Schülern.

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Motivation Bandbreite
Beteiligung

fachliche
Selbstkontrolle

Indikator a                       Indikator b                     Indikator c

+ +

+

-

- -

nb

 

 

-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Kommunikation zwischen den 
Schülerinnen und Schüler bewegt sich im 
fachlichen Rahmen.

X

b

Die Schülerinnen und Schüler finden bei 
Lernschwierigkeiten, weiterführenden und 
kritischen Fragen organisierte Hilfen 
(z.B."Experten" oder Helfer). 

X

c

Die Schülerinnen und Schüler erhalten die 
Möglichkeit, eigene Ideen, Thesen und 
Lösungswege zu entwickeln und 
auszutragen. 

X

2.4.2

 

Qualitätskriterium 2.4.2: Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit 
zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet ihnen 
Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
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+ +

+

-

- -

nb
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--

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Lehrkraft ermöglicht individuelle 
Lernzugänge bezüglich Umfang und Zeit 
bei der Aufgabenlösung.

X

b
Einzelne Schülerinnen und Schüler bzw. 
Gruppen bearbeiten Aufgaben, die 
niveaudifferent angelegt sind.  

X

c

Die Schülerinnen und Schüler werden bei 
der individuellen Reflexion ihres 
Lernstandes angeleitet (z. B. 
Lerntagebuch, Portfolio, Selbsttest).

X

2.4.3

 

Qualitätskriterium 2.4.3: Der Unterricht berücksichtigt die 
individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler.
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Indikator a                       Indikator b                      Indikator c

+ +

+

-

- -

nb

 

Die Bewertung mit ‚- -´ resultiert aus der hohen Zahl der Nicht-Beobachtungen bei den Indikato-
ren b und c. In den Auswertungsalgorithmen der Qualitätsanalyse führen diese zu einer Abwer-
tung. 

-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a

Im Rahmen des selbstständigen Arbeitens 
wird eine differenzierte Lernform praktiziert 
(z. B. Wochen- planarbeit, Stationenlernen, 
SLZ).

X

b

Bei geschl. Aufgaben enthalten die 
Materialien zum selbständigen Lernen 
Hilfen zur Selbsthilfe oder zur 
Selbstkontrolle.

X

c Bei offenen Aufgaben ist die Arbeit planvoll 
angelegt. 

X

2.4.4

 

Qualitätskriterium 2.4.4:  Die Schülerinnen und Schüler erhalten 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.
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+ +

+

-

- -

nb

 
 
Mit diesem Kriterium wird überprüft, ob es beobachtbare Arrangements zum selbstständigen Arbeiten gibt, die u. a. 
eines oder mehrere der folgenden Merkmale erfüllen: 

·  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Impulse zum Erkunden, Entdecken, Experimentieren, Ausprobieren, 
praktischen Arbeiten usw. 

·  Die Lehrkraft lässt die Schülerinnen und Schüler den Lernprozess oder Teile davon selbst planen. 

·  Die Schülerinnen und Schüler arbeiten selbstständig an – unterschiedlichen - Aufgaben. Sie kontrollieren und 
korrigieren selbstständig ihre Arbeitsergebnisse. 

·  Die Schülerinnen und Schüler arbeiten nach Tages- oder Wochenplänen. 

·  Die Schülerinnen und Schüler suchen verschiedene Lösungswege und stellen sie vor. 

·  Die Schülerinnen und Schüler referieren/präsentieren – in längeren Zusammenhängen ohne Unterbrechung 
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-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Schülerinnen und Schüler agieren in 
funktionalen Rollen.

X

b
Die Aufgaben erfordern eine strukturierte 
Kommunikation über Gedankengänge, 
Lösungswege und gefundene Ergebnisse. 

X

c
Die Schülerinnen und Schüler zeigen, dass 
sie in differenzierten Formen der Partner- 
und Gruppenarbeit geübt sind.

X

2.4.5

 

Qualitätskriterium 2.4.5: Der Unterricht fördert strukturierte und 
funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
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+ +

+

-
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nb

 

 

Zeitliche Verteilung der beobachteten 
Sozialformen

Einzelarbeit
13,6%

Partnerarbeit
17,0%

Gruppenarbeit
25,1%

Plenum
44,3%

 

Zeitanteile 

Angezeigt wird die relative Häufigkeit der in der 

entsprechenden Sozialform gesehenen Zeitanteile 

in Minuten zur Basis des Zeitumfanges in Minuten 

aller beobachteten Unterrichtseinheiten. 

Die zeitliche Verteilung der beobachteten Sozial-

formen ist ausgewogen. 

 

 

Relative Häufigkeit des Einsatzes der Sozialform
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Häufigkeit des Einsatzes 

Angezeigt wird die relative Häufigkeit 

von Beobachtungen in der entspre-

chenden Sozialform. Da pro Unter-

richtseinheit mehr als eine Sozialform 

möglich ist, kann die Summierung der 

relativen Häufigkeiten größer 100% 

sein, jedoch nicht mehr als 400% der 

beobachteten Unterrichtseinheiten.  
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-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Die Arbeit im Plenum spielt Formen einer 
gestalteten Kommunikation (z. B. 
Debattenform, Rollensimulation, Fishbowl).

X

b
Im Unterrichtsgespräch werden 
Gliederungen und Ergebnisse kenntlich 
gemacht. 

X

c
Das Unterrichtsgespräch erreicht breite 
Beteiligung und fachliche Interaktion 
zwischen den Schüler/innen. 

X

2.4.6

 

Qualitätskriterium  2.4.6: Der Unterricht fördert strukturierte und 
funktionale Arbeit im Plenum.
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Aspekt 2.5  Unterricht - Lernumgebung und Lernatmos phäre 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

X

++ + - --

2.5.1 Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. X

2.5.2 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. X

2.5.3 Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. X

2.5 Unterricht  -  Lernumgebung und Lernatmosphäre

Bewertung der Kriterien

 

Die nachfolgenden Darstellungen stellen die Bewertungen und Beobachtungsdaten für jedes 
der drei Kriterien auf Indikatorenebene dar. 

-

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Der Lernraum fördert die Lernbereitschaft. X

b

In der Lernumgebung sind Materialien bzw. 
Arbeitsergebnisse bereitgestellt, auf die die 
Lernenden von sich aus zurückgreifen 
können.

X

c Die Schülerinnen und Schüler führen 
geordnete Unterlagen.

X

2.5.1

 

Qualitätskriterium 2.5.1: Die Lernumgebung ist vorbereitet; der 
Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
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+ +

+

-

- -

nb

 

 

+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Es gibt keinen Zeitverlust zu Beginn, 
während oder am Ende der 
Unterrichtseinheit.

X

b Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
konzentriert und aufgabenorientiert. 

X

c

Die Lehrkraft steht für Fragen und 
Beratung zur Verfügung; sie fängt 
unterschiedliche Bearbeitungszeiten mit 
zielf. Impulsen auf.  

X

2.5.2

 

Qualitätskriterium  2.5.2: Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für 
Unterrichtszwecke genutzt.
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+ +

+
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+

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a
Gegenseitige Wertschätzung aller 
Beteiligten bestimmt das pädagogische 
Klima.

X

b
Die Schülerinnen und Schüler können sich 
äußern, ohne von der Lehrkraft 
zurückgewiesen zu werden.

X

c
Die Lehrkraft handelt rechtzeitig und der 
Situation angemessen, auch bei 
Störungen.

X

2.5.3

 

Qualitätskriterium  2.5.3: Es herrscht ein positives pädagogisches 
Klima im Unterricht.
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Aspekt 2.6  Individuelle Förderung und Unterstützun g 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.6.1
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur individuellen 
Lernstandsdiagnose und Förderplanung. X

2.6.2
Die Schule hat ein Konzept zur systematischen Förderung leistungsschwächerer 
Schülerinnen und Schüler. X

2.6.3
Die Schule unterstützt die systematische Förderung eines individualisierenden, 
differenzierenden Unterrichts. X

2.6.4 Die Schule fördert Schülerinnen und Schüler mit besonderen Begabungen. X

2.6.5 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur systematischen Sprachförderung. X

2.6.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Leseförderung.  X

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung

Bewertung der Kriterien

 

Eine gezielte Lernstandsdiagnose wird lediglich im Fach Englisch in Klasse 5 eingesetzt, um 
Defizite bzw. Stärken zu ermitteln.  

Schwächere Schülerinnen und Schüler werden in Formen äußerer Differenzierung umfassend 
gefördert. Eine Binnendifferenzierung im Unterricht findet bisher selten statt.  Die häufig vor-
handenen großen Lerngruppen und die schwach ausgeprägten Vereinbarungskultur am Kon-
rad-Heresbach-Gymnasium machen eine Erfüllung dieses wichtigen Anspruches nicht einfacher 
ist. Binnendifferenzierende Maßnahmen, wie zeit- und umfangsdifferierende Aufgabenstellun-
gen sowie niveaudifferente Angebote können durch eine breite kollegiale Zusammenarbeit und 
Vereinbarungen unterrichtskonzeptionell verbindlich verankert und arbeitsökonomisch realisiert 
werden. 

Seit 2002 werden im Rahmen von DELF nachmittags Vorbereitungskurse zum Erwerb eines 
Sprach-Diploms durchgeführt. Weit über 100 Schülerinnen und Schüler haben bislang davon 
Gebrauch gemacht. Das Konrad-Heresbach-Gymnasium ist die Schule, die in NRW die meisten 
Schülerinnen und Schüler zu DELF-Zertifikaten geführt hat. 

Durch die Mitarbeit in der „Jugend-forscht-AG“ haben in den letzten Jahren Schülerinnen und 
Schüler erfolgreich anwendungsbezogene Einblicke in naturwissenschaftliche Arbeitsweisen 
gewonnen. 

Die Leseförderung verwirklicht die Schule z.B. durch die Schülerbücherei mit regelmäßigen 
Ausleihterminen und durch Einsatz des Programms „Antolin“. Die Schülerinnen und Schüler 
nehmen regelmäßig am Vorlesewettbewerb des Börsenvereins des deutschen Buchhandels 
teil. 
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Aspekt 2.7  Schülerbetreuung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

2.7.1
Die Schule stimmt im Rahmen eines nachmittäglichen Angebotes Unterricht und 
Betreuung aufeinander ab. X

2.7.2
Die Schule hat ein akzeptiertes Beratungskonzept für persönliche und schulische 
Probleme der Schülerinnen und Schüler. X

2.7.3 Die Schule kooperiert mit außerschulischen Beratungsstellen. X

2.7.4
Die Schule führt regelmäßig Schullaufbahnberatungen in Abstimmung mit 
aufnehmenden Schulen und Betrieben durch. X

2.7.5
Die Schule führt regelmäßig Berufsberatungen und Praktika zur Berufsorientierung 
durch. X

2.7  Schülerberatung / Schülerbetreuung

Bewertung der Kriterien

 

Obwohl die Schule derzeit keinen Antrag auf Einrichtung eines gebundenen Ganztags gestellt 
hat, bietet sie eine umfassende Mittagsbetreuung an. An drei Tagen der Woche gibt es in der 
Mittagspause, die 60 Minuten dauert, vielfältige Angebote („leise Räume“, „Aktivitäten“, „Bewe-
gung“). Darüber hinaus können Bälle und andere Spielmaterialien ausgeliehen werden. 

Das Angebot an Arbeitsgemeinschaften ist außergewöhnlich groß und ermöglicht eine an-
spruchsvolle Auseinandersetzung u.a. mit Musik, Sport und Theater.   

Höchste Wertschätzung bringen alle Beteiligten dem Beratungssystem der Schule entgegen. 
Diese richtet sich sowohl auf die psychosoziale Beratung durch das Team der Beratungslehr-
kräfte als auch auf das Netzwerk der Berufs- und Studienwahlvorbereitungsmaßnahmen. Ein 
Betriebspraktikum wird in Klassenstufe 10 durchgeführt. 

Im Rahmen des Kooperationsnetzes Schule-Wirtschaft hat das Konrad-Heresbach-Gymnasium 
einen Kooperationsvertrag mit der AOK Kreis Mettmann abgeschlossen. Weiterhin gibt es eine 
Kooperationsvereinbarung mit der Fa. Georg Fischer.  
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5.3 Qualitätsbereich 3:  Schulkultur 

Aspekt 3.1  Lebensraum Schule 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.1.1 Die Schule macht einen gepflegten Eindruck und wirkt einladend. X

3.1.2
Die Schule bietet attraktive Arbeitsgemeinschaften und eine vielfältige und sinnvolle 
Freizeitgestaltung an. X

3.1.3
Die Schule hat Maßnahmen zur Gewaltprävention ergriffen und wacht über die 
Sicherheit von Personen und Eigentum. X

3.1.4 Die Schule reagiert konsequent auf Vandalismus. X

3.1 Lebensraum Schule

Bewertung der Kriterien

 

Das Gebäude ist in relevanten Teilen sanierungsbedürftig. Die Sanierung ist vom Schulträger 
eingeleitet. Eltern, Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte haben sich in den vergangenen 
Jahren durch eigene handwerkliche Mitarbeit intensiv an einer Verbesserung des Erschei-
nungsbildes beteiligt. 

Das Angebot an Arbeitsgemeinschaften ist außergewöhnlich groß und ermöglicht eine an-
spruchsvolle Auseinandersetzung u.a. mit Musik, Sport und Theater.   

Vielfältige, wirkungsvolle und aufeinander abgestimmte Maßnahmen tragen dazu bei, dass die 
Schule nahezu frei von Gewalt ist. Die befragten Schülerinnen und Schüler erklären, dass auch 
das Mobbing keine wesentliche Rolle im Schulalltag spielt.   

 



 

Konrad-Heresbach-Gymnasium 
Mettmann 

Schulnummer: 165591 

Seite 47 von 64 

 

 

 

Aspekt 3.2  Soziales Klima 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.2.1 Die Schule fördert die Identifikation der Beteiligten mit der Schule. X

3.2.2 Die Schule hat eindeutige Regeln für die Umgangsformen festgelegt. X

3.2.3 Die Lehrkräfte fühlen sich für die Einhaltung der Verhaltensregeln verantwortlich. X

3.2.4 Die Schule reagiert konsequent auf Regelverstöße. X

3.2.5 Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in der Schule sicher. X

3.2.6
An der Schule herrscht ein respektvoller und freundlicher Umgang zwischen den 
Beteiligten. X

3.2.7 Die Schule hat ein akzeptiertes Beschwerdemanagement entwickelt. X

3.2  Soziales Klima 

Bewertung der Kriterien

 

Es gibt sowohl eine aktuell überarbeitete Hausordnung als auch eine sog. „Bildungs- und Erzie-
hungsvereinbarung“. Beide sind gut verständlich, ergänzen sich und beschreiben umfassend 
die Regeln für das Zusammenleben in der Schulgemeinschaft. Die „Bildungs- und Erziehungs-
vereinbarung“ muss von Schülerinnen und Schüler bzw. deren Eltern besprochen und unter-
zeichnet werden. 

Die Identifikation mit der Schule ist groß. Eine einheitliche schulische Symbolik wird zur Identifi-
kationsstiftung nicht verwendet. Ein Logo gibt es nicht. Im sportlichen Rahmen gibt es allerdings 
eine einheitliche Verwendung von Farben für die Kleidung.  
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Aspekt 3.3  Ausstattung und Gestaltung des Schulgeb äudes und Schulgeländes 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.3.1
Anlage und Ausstattung der Schulgebäude ermöglichen einen Unterricht nach aktuellen 
didaktischen und methodischen Konzepten. X

3.3.2
Anlage und Ausstattung des Schulgeländes unterstützen die Nutzung für Unterricht 
sowie für sinnvolle Pausen- und Freizeitaktivitäten. X

3.3.3 Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das Schulgebäude. X

3.3.4 Die Schule nutzt ihre Gestaltungsmöglichkeiten bezogen auf das Schulgelände. X

3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes 
      und Schulgeländes

Bewertung der Kriterien

 
 

Die auf Seite 7 erwähnten Probleme bezüglich der Gebäude- und Raumsituation sind seit län-
gerer Zeit vorhanden. Zur „Kompensation“ der Mängel haben die Beteiligten zahlreiche Berei-
che in der Schule fantasievoll und wertvoll gestaltet.  

Die Gestaltung fand vorwiegend in den Bereichen der Flure statt. Die Klassenräume sind zum 
Teil auch mit ansprechenden Wandgemälden versehen, jedoch nicht in dem Umfang wie die 
Flure. 

Insgesamt sind die Klassenräume als Lernumgebungen eher ungestaltet. Nur selten standen 
während der Unterrichtsbeobachtungen den Schülerinnen und Schülern Lernmaterialien im 
Klassenraum zur Verfügung. Besser ausgestattet sind diesbezüglich die Fachräume. 

Ein Konzept zur gleichsinnigen pädagogischen Gestaltung der Lernumgebungen liegt noch 
nicht vor. Überlegungen zur Einführung eines Lehrerraumprinzips sind wegen der anstehenden 
Baumaßnahmen zurückgestellt. 
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Aspekt 3.4  Partizipation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.4.1
Die Schule hat die Zuständigkeiten und Aufgaben in einem Geschäftsverteilungsplan 
festgelegt und bekannt gemacht. X

3.4.2
Die Schule informiert alle Beteiligten regelmäßig über die Beschlüsse der einzelnen 
Gremien. X

3.4.3
Die Schule fördert die Arbeit der Schülervertretung und beteiligt sie am 
Schulentwicklungsprozess. X

3.4.4 Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4.5
Die Schule beteiligt die Eltern am Schulentwicklungsprozess und an der 
Schulprogrammarbeit. X

3.4.6 Die Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. X

3.4  Partizipation

Bewertung der Kriterien

 

Die Schule hat einen übersichtlichen, nach Aufgaben sortierten Geschäftsverteilungsplan, der 
allen Beteiligten bekannt ist bzw. zugänglich ist. Elternvertreter regten die Veröffentlichung auf 
der Homepage an. 

Alle Gremien werden über die Schulleitung unter Nutzung verschiedener Medien (z.B. Eltern-
briefe, Homepage, Emails, Schulzeitung) regelmäßig informiert 

Strukturen der Partizipation sind durchgehend gut entwickelt.  

Eltern beteiligen sich in großer Zahl und in vielfältige Weise an der schulischen Arbeit – sowohl 
in Fragen der Entwicklung als auch an der konkreten Arbeit. Lediglich zu der neu aufgebauten 
„Planungsgruppe Schulentwicklung“ gab es die Kritik, dass Eltern sowie Schülerinnen und 
Schüler nicht von Anfang an den Diskussionsprozessen beteiligt werden. Hier besteht der Be-
darf sich so abzustimmen, dass alle Beteiligten uneingeschränkt an den Planungen der Schul-
entwicklungsprozesse Anteil nehmen können. 
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Aspekt 3.5  Außerschulische Kooperation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

3.5.1
Die Schule kooperiert mit anderen Schulen bzw. pädagogischen Einrichtungen der 
Region. X

3.5.2 Die Schule kooperiert mit betrieblichen Partnern der Region. X

3.5.3 Die Schule kooperiert mit gesellschaftlichen Partnern der Region. X

3.5.4
Die Schule kooperiert mit externen Einrichtungen im Rahmen des nachmittäglichen 
Angebotes. X

3.5.5 Die Schule nutzt regelmäßig Angebote außerschulischer Lernorte. X

3.5.6 Die Schule fördert einen regelmäßigen Schüleraustausch. X

3.5 Außerschulische Kooperation

Bewertung der Kriterien

 

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium kooperiert in der Sekundarstufe II mit dem Heinrich-Heine-
Gymnasium in einem Leistungskurs- und einem Grundkursband. Das Kursangebot für die 
Schülerinnen und Schüler wird dadurch deutlich verbessert.  

Herausragend sind die Kooperationen mit betrieblichen und gesellschaftlichen Partnern der 
Region (Georg Fischer, AOK, Arge, Lion’s Club, AWO u.a.). Das Bildungsangebot des Konrad-
Heresbach-Gymnasiums wird durch die intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit die-
sen außerschulischen Partnern geprägt und bereichert. 

Positiv zu bewerten sind auch das Schüleraustauschprogramm (Frankreich, Polen) sowie die 
Schulpartnerschaft mit einer Schule in Namibia.   
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5.4 Qualitätsbereich 4:  Führung und Schulmanagemen t 

Aspekt 4.1  Führungsverantwortung der Schulleitung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.1.1 Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter nimmt Führungsverantwortung wahr. X

4.1.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter hat Zielvorstellungen für die Entwicklung der 
Schule, insbesondere für die Unterrichtsentwicklung. X

4.1.3
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter setzt mit den beteiligten Gruppen Zielvorstellungen 
in Zielvereinbarungen um. X

4.1.4 Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter kontrolliert die Umsetzung der Zielvereinbarungen. X

4.1.5
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter verfügt über Strategien zur Lösung von Konflikten 
und Problemen. X

4.1.6
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter legt Rechenschaft über die schulische Arbeit und 
den Stand der Schulentwicklung ab. X

4.1.7 Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter sorgt für eine angemessene Arbeitsatmosphäre. X

4.1.8
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter repräsentiert die Schule selbstbewusst nach 
außen. X

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung

Bewertung der Kriterien

 

In den Qualitätsberichten für die Schule und die regional zuständige Schulaufsicht werden zum 
Aspekt 4.1 ausschließlich die Bewertungen veröffentlicht. Eine weitere textliche Darlegung ent-
fällt. In der Fassung für den Schulträger werden die Bewertungen zu 4.1 nicht angezeigt. 
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Aspekt 4.2  Unterrichtsorganisation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.2.1 Die Schule organisiert den Unterricht gemäß den rechtlichen Vorgaben. X

4.2.2
Die Schule organisiert den Vertretungsunterricht auf der Grundlage eines vereinbarten 
Konzepts.  X

4.2.3
Die Inhalte des Vertretungsunterrichts basieren auf der Grundlage eines gemeinsam 
erstellten und akzeptierten Konzepts. X

4.2.4 Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall aufgrund eines schlüssigen Konzepts. X

4.2.5
Die Schule weist im Verhältnis zur Personalausstattung einen unterdurchschnittlichen 
Unterrichtsausfall auf. X

Bewertung der Kriterien

4.2  Unterrichtsorganisation

 

Für die Organisation des Vertretungsunterrichts liegt ein akzeptiertes und funktionales Konzept 
vor. Dieses Konzept muss noch von der Lehrerkonferenz im Grundsatz beschlossen werden.  
Es fällt nach Angaben aller Beteiligter wenig Unterricht aus. Einen gewissen Entwicklungsbe-
darf gibt es bei der Sicherstellung der inhaltlichen Fortsetzung des Unterrichtes im Vertretungs-
fall. Die Vereinbarung, dass fehlende Lehrkräfte Arbeitsmaterialien hinterlassen, ist nicht um-
fassend geeignet, die inhaltliche Fortsetzung vollständig zu gewährleisten, da es in vielen Fäl-
len – z.B. bei kurzfristiger Erkrankung – nicht möglich und nicht zumutbar ist, Arbeitsmaterialien 
bereitzustellen. In den Gesprächen mit den Schülerinnen und Schüler bestätigen diese, dass zu 
einem erheblichen Anteil der Vertretungsunterricht inhaltlich nicht ausgefüllt ist. In der Praxis 
vieler Schulen hat sich eine Sammlung von Aufgaben bzw. Lernmittel bewährt, die unter einem 
gemeinsam vereinbarten und verbindlich beschlossenen pädagogischen Konzept von allen Be-
teiligten genutzt werden.  

Für die Lehrkräfte stellt der Vertretungsunterricht nach derzeitiger Handhabung eine zusätzliche 
Belastung dar, die aber in diesem Rahmen akzeptiert wird. Mehrarbeit wird i. d. R. finanziell 
ausgeglichen, da Freizeitausgleich nur selten möglich ist.  
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Aspekt 4.3  Qualitätsentwicklung 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.3.1 Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die Unterrichtsgestaltung vereinbart. X

4.3.2
Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter überprüft systematisch die schriftlichen Arbeiten 
zur Leistungsfeststellung.  X

4.3.3 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Teamarbeit im Kollegium. X

4.3.4 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gender-Mainstream-Erziehung. X

4.3.5 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und Bewegungsförderung. X

4.3.6 Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Umwelterziehung. X

4.3  Qualitätsentwicklung

Bewertung der Kriterien

 

In jedem Jahrgang bietet das Konrad-Heresbach-Gymnasium eine Freiarbeitsklasse an, in der 
die Kinder in einem Teil der Stunden nach besonderen reformpädagogischen Konzepten arbei-
ten können. 

Sehr positive Wirkung entfaltet die Arbeit des sog. „Drogenausschusses“. Die Mitarbeiter in die-
ser Gruppe nehmen die Schule als Ganzes systemisch in den Blick, identifizieren und verknüp-
fen sehr effektiv alle Parameter, die eine gesunde körperliche und seelische Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen betreffen. 

In sehr vielen Klassenräumen findet man einen „Abfall-Wegweiser“, der Anleitung zur Trennung 
von Müll gibt. 

Umweltthemen sind in den Unterricht integriert. Darüber hinaus werden Leistungsdaten der auf 
dem Dach des Schulgebäudes installierten Solaranlage digital an repräsentativer Stelle in der 
Pausenhalle sichtbar gemacht. 

In Klasse 9 veranstaltet die Schule ein Seminar „Mädchen- und Jungenförderung“. In diesem 
Rahmen werden mit den Jugendlichen wichtige Themen der gesellschaftlich, sozial und kulturell 
geprägten Geschlechterrollen von Frauen und Männern behandelt. Dieses Seminar ist effektiv 
mit dem Fahrtenprogramm der Schule vernetzt.  
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Aspekt 4.4  Ressourcenmanagement 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.4.1
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und Verteilung der 
Ressourcen. X

4.4.2 Die Schule setzt die verfügbaren Ressourcen effizient und zielgerichtet ein. X

4.4.3
Die Schule berücksichtigt bei der Verwendung der Ressourcen die Schwerpunkte des 
Schulprogramms. X

4.4.4
Die Schule verfügt über ein Controllingsystem, um die geplante und gezielte 
Verwendung der Ressourcen nachzuvollziehen. X

4.4.5 Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen. X

4.4.6 Die Schule sorgt für personelle Unterstützung aus außerschulischen Bereichen. X

4.4.7 Die Verwendung von Ressourcen ist für die Beteiligten transparent und nachvollziehbar. X

Bewertung der Kriterien

4.4  Ressourcenmanagement

 

Die Rechenschaftslegung bezüglich der der Schule zur Verfügung gestellten Mittel erfolgt ge-
mäß den rechtlichen Vorschriften. Die Gremien erhalten Auskunft über die Verwendung der 
Mittel. Die Entscheidungsprozesse, die zur Verwendung der Mittel führen sind nicht allen Betei-
ligten transparent. 

Zusätzliche finanzielle Ressourcen werden sehr effektiv zum Nutzen der Schule akquiriert.  

Das Konrad-Heresbach-Gymnasium hat einen Förderverein, der dort unterstützt, wo die För-
dermittel des Landes bzw. der Stadt entfallen. Der Verein fördert im Rahmen seiner satzungs-
gemäßen Ziele kontinuierliche und einmalige Projekte. Die öffentlich im Internet dargestellten 
Förderzwecke unterstützen wichtige, relevante Aufgabenbereiche der Schule.  

 

 



 

Konrad-Heresbach-Gymnasium 
Mettmann 

Schulnummer: 165591 

Seite 55 von 64 

 

 

 

Aspekt 4.5  Arbeitsbedingungen 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

4.5.1
Die Schule prüft mindestens jährlich alle Bereiche auf Arbeitsschutz und 
Arbeitssicherheit. X

4.5.2 Mängel im Bereich der Arbeitssicherheit werden erkannt und ihnen wird nachgegangen. X

4.5.3 Die Schule kooperiert eng mit einschlägigen Institutionen im Bereich Arbeitssicherheit. X

4.5.4
Es gibt Konzepte für eine aktive Gesundheitsvorsorge bei den Lehrkräften und anderen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. X

4.5  Arbeitsbedingungen

Bewertung der Kriterien

 

Eine Bewertung des Aspektes wird zurzeit nicht vorgenommen. 

Die Schulleitung und der Schulträger erklären, dass regelmäßig alle Bereiche des Arbeitsschut-
zes geprüft werden und aufgetretenen Mängeln konsequent nachgegangen wird. Es gibt regel-
mäßige Durchgänge mit dem Schulträger und die vorgeschriebene Brandschau mit der Feuer-
wehr; Mängel werden sofort abgestellt. Die zuständigen Beauftragten – die Schule hat einen gut 
informierten und aktiven Sicherheitsbeauftragten – haben mit den entsprechenden Institutionen 
(z. B. GUVV, BAD) Kontakt aufgenommen. 

Eine Selbstauskunft der Schule zu Arbeitsbedingungen und Gesundheitsmanagement werden 
dem vorliegenden Qualitätsbericht angehängt. 

Darüber hinaus hat die Schule detaillierte Unterlagen zum Strahlenschutz und zum Umgang mit 
Gefahrstoffen vorgelegt. Die Stadt arbeitet derzeit ein vollständig neues Brandschutzkonzept 
aus. 

Die Selbstauskunft ist im Pflichtteil vollständig ausgefüllt. 
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5.5 Qualitätsbereich 5:  Professionalität der Lehrk räfte 

Aspekt 5.1  Personaleinsatz 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.1.1
Die Schule berücksichtigt bei der Aufgabenübertragung möglichst die Kompetenzen und 
Interessen der Beschäftigten. X

5.1.2
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und Professionalisierung neuer 
Kolleginnen und Kollegen. X

5.1.3
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung und Professionalisierung von 
Lehramtsanwärtern/innen und/oder Studienreferendar/innen. X

5.1.4 Die Schule nutzt die Kompetenzen externer Fachkräfte und Eltern. X

5.1.5 Die Schule schafft - soweit möglich - leistungsorientierte Anreize. X

5.1  Personaleinsatz

Bewertung der Kriterien

 

Die Lehrkräfte sind bei der Gestaltung des Personaleinsatzes (Unterrichtsverteilung) beteiligt. 
Sie können mit einem sog. „Wunschzettel“ Angaben machen, in welchen Klassen und Fächern 
sie eingesetzt werden möchten. Einige Fachkonferenzen koordinieren den Einsatz übergreifend 
(Biologie, Kunst). 

Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter werden an der Schule in enger Kooperation mit 
dem Seminar ausgebildet. Es gibt eine ausführliche Themenzusammenstellung, die alle Aufga-
ben, mit denen sich die Referendarinnen und Referendare im Laufe ihrer Ausbildung an der 
Schule auseinandersetzen müssen, auflistet. Spezielle Unterstützungssysteme für neue Lehr-
kräfte gibt es noch nicht, diese sind bisher informell etabliert. Die Schulleitung gab an, hierzu 
konkrete Entwicklungspläne zu haben. 

Eltern und externe Fachkräfte sind sehr effektiv in die schulische Arbeit einbezogen. 
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Aspekt 5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenz en 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.2.1 Die Schule hat ein Mitarbeiterentwicklungskonzept für einen festgelegten Zeitraum.  X

5.2.2
Die Schule orientiert ihr Mitarbeiterentwicklungskonzept an den Schwerpunkten des 
Schulprogramms.   X

5.2.3
Die Schulleitung führt regelmäßige Gespräche mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
durch.  X

5.2.4
Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch Kooperationen 
und Hospitationen.  X

5.2.5 Die Schulleitung führt regelmäßig Fortbildungsgespräche durch.  X

5.2.6 Die Schule hat ein Fortbildungskonzept für einen festgelegten Zeitraum.   X

5.2.7
Die Schule berücksichtigt in ihrem Fortbildungskonzept relevante schulspezifische 
Handlungsfelder. X

5.2.8
Die Schule evaluiert die Wirksamkeit des Fortbildungskonzepts und der einzelne 
Fortbildungsmaßnahmen für die Schule. X

5.2  Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen

Bewertung der Kriterien

 

Das Fortbildungskonzept der Schule beschreibt die vollzogenen Fortbildungen unter Angabe 
der beteiligten Personen und der verwendeten Ressourcen. Eine systematische Erhebung indi-
vidueller und systemischer Fortbildungsbedarfe, verknüpft mit einem Personalentwicklungskon-
zept wird noch nicht praktiziert.  

Auf der Ebene der Fachkonferenzen gibt es noch keine ausgeprägte Fortbildungskultur mit sys-
temischer Wirksamkeit. Der gesetzlich vorgesehene Auftrag, sich auf der Fachbereichsebene 
an der Qualitätsentwicklung der Schule zu beteiligen, wird nur in geringem Umfang wahrge-
nommen. Hierbei brauchen die Fachkonferenzen weitergehende Impulse und Unterstützung.  

Das vorgelegte Fortbildungskonzept stellt einen Anfang dar, auf Schulebene Fortbildungen als 
Schulentwicklungsinstrument zu etablieren. Um volle Wirksamkeit zu entfalten, muss es erwei-
tert werden um eine Planung individueller und systemischer Kompetenzerweiterungen im Kon-
text der Schulprogrammarbeit. 

Die Schulleitung führt regelmäßig Gespräche mit den Lehrkräften. Diese haben nicht den for-
malen Charakter von Personalentwicklungsgesprächen, behandeln aber sehr wohl auch The-
men, welche die persönliche berufliche Situation betreffen. Feedback an die Schulleitung ist 
ebenfalls in diesen Gesprächen vorgesehen und üblich. Die Lehrkräfte erklärten im Interview, 
dass es keine Vorbehalte gegen personenbezogene Gespräche mit der Schulleitung gebe.  
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Aspekt 5.3  Kooperation der Lehrkräfte 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

5.3.1
Die Schule hat festgelegte Verfahren und Instrumente zur Gewährleistung des 
Informationsflusses.  X

5.3.2
Die Beteiligten nutzen die Verfahren und Instrumente zur Gestaltung des 
Informationsflusses. X

5.3.3 Die Lehrkräfte pflegen eine offene und konstruktive Kommunikation untereinander. X

5.3.4
Die Lehrkräfte praktizieren eine akzeptierte Rückmeldekultur bei Konflikten bzw. 
Problemen. X

5.3.5 Die Lehrkräfte sind es gewohnt, im Team zu arbeiten. X

5.3.6 Die Ergebnisse von Fortbildungen werden gemeinsam genutzt. X

5.3  Kooperation der Lehrkräfte

Bewertung der Kriterien

 

Es bestehen zahlreiche geregelte und vereinbarte Verfahren, den Informationsfluss zu sichern.  

Die Rückmeldekultur zwischen Lehrkräften bei Konflikten und Problemen ist informell angelegt. 
In den meisten Fällen ist ein informeller Austausch ausreichend. Die befragten Lehrkräfte be-
richteten jedoch von einer Entwicklung zunehmender Schwierigkeiten, im komplexer werdenden 
System alle Informationen immer zu erhalten. 

Innovationsbereitschaft und Qualitätsbewusstsein sind im Kollegium ausgeprägt vorhanden. 
Das Bewusstsein, dass teamorientierte Arbeitsformen stärker ausgebildet werden sollten, um 
individuelle Belastungen abzubauen und stärker standardisiert arbeiten zu können, ist zum Teil 
bereits ausgeprägt. Bisher findet Teamarbeit allerdings eher auf persönlich-kollegialer Ebene, 
weniger systemisch veranlasst statt. Teilweise ist es schwierig, alle erforderlichen Lehrkräfte in 
notwendige Vereinbarungsprozesse zu integrieren. 

Fortbildungsergebnisse werden ausgetauscht, eine effektive Nutzung erfolgt noch nicht abge-
stimmt (vgl. 5.2). 
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5.6 Qualitätsbereich 6:  Ziele und Strategien der Q ualitätsentwick-
lung 

Aspekt 6.1  Schulprogramm 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.1.1 Die Schule hat eine regelmäßig tagende Steuergruppe eingerichtet. X

6.1.2 Alle Beteiligten werden regelmäßig über den Arbeitsstand der Steuergruppe informiert. X

6.1.3
Die Schule hat ihre Entwicklungsziele in einer Planung mit Zeitleiste und unter Angabe 
der Verantwortlichkeiten festgelegt. X

6.1.4 Die Schule stellt die Unterrichtsentwicklung in den Mittelpunkt der Schulprogrammarbeit. X

6.1.5
Die Schule arbeitet im Rahmen der Schulprogrammarbeit an Aspekten eines 
schulinternen Curriculums. X

6.1.6 Die Schule überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der Schulprogrammarbeit. X

6.1  Schulprogramm

Bewertung der Kriterien

 

Die Aspekte 6.1. bis 6.3 sollten im Zusammenhang gesehen werden. Hier wird untersucht, in 
welchem Umfang die Schule ihr Qualitätsmanagement bzw. ihre Qualitätsentwicklung bereits 
systematisch betreibt. Der erwartete Rahmen orientiert sich an dem sog. „Qualitätszirkel“, in 
dem die Planung, Umsetzung und Kontrolle von Veränderungsprozessen beschrieben wird. 

Eine Gruppe von fünf Lehrkräften hat sich mit Unterstützung der Schulleitung und der Lehrer-
konferenz am Ende des Schuljahres 2008/2009 zu einer „Planungsgruppe Schulentwicklung“ 
formiert. Dies ist noch keine Steuergruppe im Sinne des ISP (Institutioneller Schulentwicklungs-
prozess), sie leistet aber eine Koordination der schulprogrammatischen Arbeit. Diese Arbeits-
gruppe informiert alle Beteiligten z.B. in der halbjährlich erscheinenden Schulzeitung 

Im letzten Werkstattbericht „Lern- und Lebensort“ stehen Aspekte der individuellen Förderung 
als Elemente von Curriculumsarbeit im Zentrum. Die Verknüpfung mit den Fachcurricula ist 
noch nicht hergestellt. 
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Aspekt 6.2  Schulinterne Evaluation 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage vorhandener Daten 
durch.  X

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwächen-Analysen als Entscheidungsgrundlage für den 
Schulentwicklungsprozess durch. X

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse der Bestandsanalyse und 
Entwicklungsbedarf.  X

6.2.4.
Die Schule hat ein Konzept für schulinterne Evaluationsvorhaben auf der Grundlage der 
Bestandsanalyse. X

6.2.5
Die Schule verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen Evaluation 
ausgewählter Schwerpunkte. X

6.2.6
Die Schule stimmt ihr internes Evaluationskonzept mit Maßnahmen externer Evaluation 
ab. X

6.2.7
Die Schule nutzt Ergebnisse von Leistungstests (LSE, VERA) für ihre 
Weiterentwicklung. X

Bewertung der Kriterien

6.2  Schulinterne Evaluation

 

Evaluationen fanden bisher punktuell zu relevanten Fragestellungen statt. Die Ergebnisse wur-
den regelmäßig zu Steuerung von Veränderungsprozessen genutzt. Ein übergreifendes Evalua-
tionskonzept gibt es noch nicht. Auch einen ausgebildeten Koordinator für die Durchführung von 
Evaluationen hat die Schule noch nicht eingesetzt. 

Bei der Auswertung der Lernstandserhebungen der Klassen 8 haben die Fachbereiche die Er-
gebnisse mit z. T. ungeeigneten Schwerpunktsetzungen genutzt und interpretiert. Das Rasch-
skalierte Kompetenzstufenmodell ermöglicht nur sehr eingeschränkt sinnvolle individuelle 
Rückmeldungen an einzelne Schülerinnen und Schüler. Die Lernstandserhebungen sind viel-
mehr als systemisches Rückmeldeinstrument an die Schule konzipiert. Sie sollen auf der 
Schulebene Prozesse der Unterrichtsentwicklung anstoßen.  

Einige Lehrkräfte setzen bereits „SEfU“ (Schüler als Experten für Unterricht) ein, um sich 
Rückmeldungen von ihren Schülerinnen und Schüler über ihren Unterricht geben zu lassen. 
Dieser Ansatz ist geeignet weiterentwickelt zu werden und daraus übergreifend die Qualität von 
Unterricht weiter zu verbessern. 



 

Konrad-Heresbach-Gymnasium 
Mettmann 

Schulnummer: 165591 

Seite 61 von 64 

 

 

 

Aspekt 6.3  Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplan 

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1  n. bew.

X

++ + - -- 0

6.3.1
Die Schule hat den Schulentwicklungsprozess und die Evaluationsergebnisse 
dokumentiert.   X

6.3.2
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die Weiterentwicklung des 
Schulprogramms vereinbart. X

6.3.3
Die Schule hat mit den schulinternen Gremien Ziele für die Weiterentwicklung der 
Evaluation vereinbart. X

6.3.4
Die Schule hat den tatsächlichen Stand der Schulentwicklungsarbeit im Schulportrait 
veröffentlicht. X

6.3.5 Die Schule setzt eine Jahresplanung um. X

6.3  Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan

Bewertung der Kriterien

 

Das Schulprogramm, das als „Werkstattbericht“ aufgelegt ist, die zusätzlichen Schulzeitungen 
mit thematischer Schwerpunktbildung stellen einen ausgezeichneten Überblick über die schuli-
schen Entwicklungsprozesse dar. Der modulare Aufbau des Werkstattberichtes ermöglicht eine 
flexible Handhabbarkeit.  

Eine systematische, mit den Gremien vereinbarte Schulentwicklungsarbeit, welche alle Elemen-
te des Qualitätszirkels nutzt, will die Schulleitung aufbauen. Die Schwerpunkte der Arbeit waren 
in der jüngeren Vergangenheit durch bauliche Entwicklungsarbeiten, Sicherung der Ressourcen 
bestimmt. Mit der Einrichtung der „Planungsgruppe Schulentwicklung“ ist jedoch eine abge-
stimmt zielorientierten Schulentwicklung eingeleitet. 

Der Jahresterminplan liegt in übersichtlicher Form vor und ist u.a. über die Homepage abrufbar. 
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6 Erläuterungen zu den Bewertungen 
Die Qualitätsanalyse sieht auf drei Ebenen  eine jeweils vierstufige Bewertung vor: 

Auf der Ebene von Qualitätsaspekten  erfolgt die Bewertung in allen Qualitätsbereichen in den 
vier Stufen:  "Stufe 4", "Stufe 3", "Stufe 2" und "Stufe 1". 

Auf der Ebene von Qualitätskriterien  erfolgt die Bewertung in allen Qualitätsaspekten in den 
vier Stufen: " ++ ",   " + ",   " - "  und  " - - ", 

Auf der Ebene der Indikatoren , die nur bei der Beobachtung von Unterricht und Lernprozessen 
in den Qualitätsaspekten 2.3 – 2.5 vorhanden sind, erfolgt die Bewertung in allen Qualitätskrite-
rien ebenfalls in den vier Stufen: " ++ ",   " + ",   " - " und  " - - ". 

Die Bedeutung der Symbole wird wie folgt beschrieben:  

Zeichen Beschreibung 

++ 
Das Kriterium/der Indikator ist beispielhaft erfüllt:  

Die Qualität ist exzellent, die Ausführung ist beispielhaft und kann als Vorbild für 
andere genutzt werden. 

+ 
Das Kriterium/der Indikator ist eher erfüllt: 

Die Qualität entspricht den Erwartungen. 

- 
Das Kriterium/der Indikator ist eher nicht erfüllt: 

Die Qualität entspricht überwiegend nicht den Erwartungen. 

- - 
Das Kriterium/der Indikator ist überhaupt nicht erfüllt: 

Die Qualität ist so problematisch, dass negative Effekte eintreten. 

0 Keine Beurteilung möglich 
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Aspektbewertung 

Ein Qualitätsaspekt wird bewertet mit der  

Stufe 4 

 

wenn alle zugehörigen Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind  
UND 
bei Aspekten mit zwei bewerteten Kriterien: wenn mindestens ein Kriterium mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit drei bewerteten Kriterien: wenn mindestens zwei Kriterien mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit vier bewerteten Kriterien: wenn mindestens zwei Kriterien mit 
„++“ bewertet ist,  
bei Aspekten mit fünf bewerteten Kriterien: wenn mindestens drei Kriterien mit 
„++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit sechs bewerteten Kriterien: wenn mindestens drei Kriterien 
mit „++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit sieben bewerteten Kriterien: wenn mindestens vier Kriterien 
mit „++“ bewertet sind,  
bei Aspekten mit acht bewerteten Kriterien: wenn mindestens vier Kriterien mit 
„++“ bewertet sind.  
Der Aspekt wird auch mit „++“ bewertet, wenn höchstens ein Kriterium mit „–“ 
bewertet ist, aber alle anderen mit „++“.  
Für die Bewertung mit der Stufe 4 darf nicht mehr als ein Kriterium des Aspekts 
gar nicht bewertet sein. 

Stufe 3 

 

wenn mehr als 50% der bewerteten Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind. 

Stufe 2 

 

wenn nur bis zu 50% der bewerteten Kriterien mit „+“ oder „++“ bewertet sind, 
die anderen mit „–“ oder „– –“.  
Zusätzlich gelten die folgenden beiden Regeln:  
Wenn mehr als zwei der Kriterien mit „– –“. bewertet sind, dann kann der As-
pekt höchstens die Stufe 2 erreichen.  
Ist ein Sperrkriterium mit „–“ oder „– –“. bewertet, kann der Aspekt nicht mehr 
die Stufen 3 oder 4 erreichen. 

Stufe 1 

 

wenn mindestens 50% der bewerteten Kriterien mit  „– –“. bewertet sind  
UND 
bei Aspekten mit drei oder vier bewerteten Kriterien: alle Kriterien sind mit „–“ 
oder „– –“. bewertet,  
bei Aspekten mit fünf bis acht bewerteten Kriterien: mindestens 75% der Krite-
rien sind mit „–“ oder „– –“.bewertet. 
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Bewertung der Aspekte 2.3, 2.4 und 2.5 

Anders als oben erläutert, nehmen die Teams der Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer bei 
den Qualitätsaspekten 2.3 bis 2.5 die Bewertungen nicht auf der Ebene der Kriterien vor. Bei 
den Unterrichtsbeobachtungen sind alle Kriterien durch jeweils drei Beobachtungsindikatoren 
unterlegt. Die Bewertung erfolgt bei den Indikatoren. 

Aus der Gesamtheit der Indikatorenbewertungen aus allen Unterrichtsbeobachtungen wird eine 
gemittelte Indikatorenbewertung berechnet. Dabei werden den Bewertungsstufen Punktwerte 
zugeordnet (2, 4, 6 und 8 für „– –“, „–“, „+“ und „++“). Diese Punktwerte werden für jeden Indika-
tor über alle Unterrichtseinsichtnahmen gemittelt. Auf Grund des berechneten gemittelten 
Punktwerts P ergeben sich dann auf Schulebene für die Indikatorbewertung folgende Stufen 

 

P Indikatorbewertung 

P < 3,5 - - 

3,5 £ P < 5,0 - 

5,0 £ P < 6,5 + 

6,5 £ P + + 

 

Aus den drei gemittelten Indikatorenbewertungen wird die Kriteriumsbewertung bestimmt. 

Beispiel: 

 

 +

Bewertung der Indikatoren ++ + - - -

a Die Schüler/innen agieren in funktionalen 
Rollen.

X

b
Die Aufgaben erfordern eine strukturierte 
Kommunikation über Gedankengänge, 
Lösungswege und gefundene Ergebnisse. 

X

c
Die Schüler/innen zeigen, dass sie in 
differenzierten Formen der Partner- und 
Gruppenarbeit geübt sind.

X

2.4.5

 

 

 


